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und trotz aller Realpolitit noch ideal denkenden Theile des 


Sonntag, 16. Dezember. 
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® 
Auch im neuen Jahre dae 
wird der „Geſellige“ wie bisher zuverläſſig, ſchnell und 
ſachlich alle wiſſenswerthen Ereigniſſe aus der weiten Welt 
berichten und, erfüllt von der publiziſtiſchen Pflicht für 
das Gemeinwohl, die im Staats- und Volksleben wich⸗ 
tigen Vorgänge volksthümlich erörtern. Als treuer 
Kämpfer für deutſches Weſen in der Oſtmark, wird 


und Aufmerkſamkeit widmen, die Werke deutſcher Kultur 
in den Oſtprovinzen mit allem Eifer fördern und allen 
Beſtrebungen, die dazu dienen, die ſchwer um ihr Brod 
cingenden Erwerbsſtände, beſonders die Landwirth⸗ 
ſchaft vorwärts zu bringen, ein treuer Freund und 
Helfer ſein. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, rathen, ihre Be⸗ 
ſtellung auf das erſte Vierteljahr 1901 ſchleunigſt bei dem 
Poſtamte bewirken zu wollen. 
> Der Geſellige koſtet, durch die Poſt bezogen, monatlich 
70 Pf., vierteljährlich 2 Mark 10 Pf. 

Redaktion und Expedition des „Geſelligen“. 
——— — — — EETEEREEEGE BIETE EEEEEIEDSSC EBENEN NER. 


Umſchau. 

Eine politiſche Bewegung, die ein Staatsmann nieder⸗ 

udrüden nicht im Stande iſt, muß er zu lenken ver⸗ 
uchen. Das Mißtrauen gegen die „engliſche Politit“ 
iſt heute Aus den Studirſtüben großer Publiziſten und 
Hiſtoriker wie Heinrich von Treitſchke in die große Maſſe 
des Volkes übergegangen. Kein Geringerer als Fürſt 
Bismarck hat beſonders in der Zeit nach ſeiner Entlaſſung 
in Reden und Schriften dieſes Mißtrauen zu einem 
Grundſatz aller pölitiſchen Köpfe der Nation gemacht. 
Der vierte deutſche Reichskanzler Graf Bülow darf nicht 
verkennen, daß nach zwei Reichskanzlern von ſo unendlich 
kleineren Dimenſionen, als ſie Fürſt Bismarck ea das 
Selbſtbewußtſein und die Urtheilsfähigkeit der 
Nation ſich bedeutend we haben. Wenn, wie es Graf 
Bülow 19 gethan hat, Maßnahmen der her ae direkt 
als Mißgriffe bezeichnet werden, ſo kann er nicht von 
vornherein verlangen, daß man alle j eine Handlungen als 
„Ausflüſſe der höchſten Staats weisheit“ behandelt. 
Man braucht nicht mit allem deutsche B ſein, was ein 
politiſcher Verein, wie der „Alldent che Verband“, der 
23000 der beſten deutſchen Männer zu ſeinen Mitgliedern zählt, 
beſchließt. Aber in der Nährung des Mißtrauens gegen die 
engliſche Politik und gegen unſere Abhängigkeit von der⸗ 
ſelben ſteht der „Alldeutſche Verband“ auf dem Boden 
geſchichtlicher Wahrheit. 

Aehnlich wie in den „Flitterwochen“ der Reichs⸗ 
kanzlerſchaft Caprivi's erlebt man es jetzt wieder, daß 
die freiſinnige Preſſe das Lob des neuen Kanzlers an⸗ 
ſtimmt und mit dem Chorus der Offiziöſen ſich an 
der Rechtfertigung und Vertheidigung von Aeußerungen 
ſtaatsmänniſcher Weisheit betheiligt, die von einem großen 


Volksſeele in ihren Tiefen aufregt. 


Oheim zu umarmen? (Rufe.) 


ſchämt benehmender 


deutſchen Volkes glücklicherweiſe nicht verſtanden werden. 

Freiſinnige Organe, die bei manchen Gelegenheiten 
der Stimmung des Volks, das ſie zu vertreten glauben, 
übermäßige Zugeſtändniſſe machen und ein andermal 
durch ihre Haltung die Wahrheit des Stöcker'ſchen Aus⸗ 
ſpruches: „Die ganze Welt iſt ein Waarenhaus“ bezeugen, 
erheben jetzt ein großes Lamento über eine (von uns geſtern 
ſchon kurz erwähnte) Hamburger Verſammlung von 
Deutſchen, die ihrer Sympathie für die Buren Ausdruck 
gegeben hat, allerdings einen ſehr kräftigen und ſtellen⸗ 
weiſe überſchäumenden Ausdruck, wie er eben ſonſt 
nicht in jenen nationalgeſinnten bürgerlichen 
Kreiſen zu finden iſt. Aber gerade die Schärfe der 
Entrüſtung ſelbſt in dem mit England jo intim⸗ 
kaufmänniſch verbundenen Hamburg zeigt, wie tief 
die Erregung über die Thatſache iſt, daß der greiſe 
Pilger und Präſident einer frevelhaft angegriffenen Republik 
nicht erſt weiter als bis zur Schwelle des „deutſchen 
ae gelaſſen worden iſt. Aus Hamburg wird über 

inzelheiten jener Verſammlungen berichtet: 

Auf der Bühne, umgeben von großen Lorberbäumen, ſtand 
die Büſte des Fürſten Otto von Bismarck. Die Ver⸗ 
ſammlung begaun mit Orgelſpiel und Chorgeſang. Eröffnet 
wurde die Verſammlung von dem nationalliberalen Rechtsanwalt 
Jacobſen. Die Hauptrede hielt Herr Juſtus Pape. Er be⸗ 
merkte: Wenn in Südafrika engliſche Söldnerſchaaren Mord 
und Brand verüben, dann ſchweigen wir, die Staatsmänner 
Ihrer britiſchen Majeſtät könnten ja ſonſt verſtimmt werden. 
(Beifall.) Präſident Krüger weilt auf europäiſchem Boden. Er 
kam als Bittender nach Europa, er kam auch nach Deutſchland. 
Aber er fand die Thüren verſchloſſen. (Rufe.) Ich will hier 
nicht Allerhöchſte Willensakte kritiſiren; (Ruſe: Warum nicht?) 
aber es hat mir im Herzen tief weh gethan, daß der Kaiſer 
den Präjidenten Krüger nicht empfangen hat. (Stürmiſcher 
Beifall.) Ich weiß nicht, warum er es nicht gethan hat. (Ruf: 
Großmütter; anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) Nichts Politiſches 
will ich jagen, aber rein meuſchlich bedaure ich es, daft 
eine Kluft zwiſchen Kaiſer und Volk entſtanden iſt. 
(Stürmiſcher Beifall.) Vorgeſteru iſt auch im Reichstage über 
dieſe Dinge geſprochen worden, und ich muß ſagen, ich habe 
kein Vertrauen mehr zu unſerm Reichskanzler. 
(Stürmiſcher Beifall.) Wer, wie er, es wagt, in dieſer Frage 
mit einigen Witzen vor den Reichstag zu treten, der iſt für 
mich nicht mehr Reichskanzler. Stürmiſcher Beifall.) Ferner 


F 


für neue Reichskanzler. 


werden. 


Der Geſellige. 


. - 


ſprach Herr Pape noch von einer „Geldſchrankkälte“ des 
Nachdem dann die Verſammlung das Uhlandſche Lied „Wenn 
heut ein Geiſt herniederſtiege“ geſur 
Vorſitzende Rechtsanwalt Jacobſen der 
habe erfahren, daß das engliſche Generalkonſulat ſich an ein 
Privat⸗Detektiv⸗Juſtitut gewandt habe, um die Verſammlung 
zu überwachen. (Stürmiſche Pfuirufe. Rufe: Fenſter ein⸗ 
werfen!) Nachdem der Vorſitzende dann noch einige Telegramme 
er nationalen Fragen wie bisher die größte Wachſamkeit verleſen, fuhr er fort: Reichskanzler Graf Bülow hat im Reichs⸗ 
tage Witze geriſſen über die Angelegenheit, die die deutſche 
Haben wir denn wirklich 
den Buren gegenüber Neutralität geübt? Hat der Kaiſer 
nicht jene Reiſe nach England gemacht, 
nicht verſtanden hat und die in England während deſſen tiefſter 
Ohnmacht allgemein als Ermuthigung aufgefaßt iſt? War 
das nur eine Höflichkeit gegen die Großmutter? War eß nicht 
Kabinetspolitik, als der Kaiſer nach Altona fuhr, um feinen 


en hatte, theilte der 
erſammlung mit, er 


die das deutſche Volk 


Bei der Beſchlagnahme der Poſtdampfer hat man ſich mit 
einer kleinen Geldentſchädigung begnügt. 
Redner unterbrochen, da im 13 ein ſich unver⸗ 

hinausgeworfen 
wurde). „Wenn die ganze Welt, Franzoſen, Holländer, Dänen, 
Amerikaner für ein Schiedsgericht iſt, dann dürften die Im⸗ 
ponderabilien (darunter die Stimmung der Völker!) und even⸗ 
tuell auch die Kanonen () geeignet ſein, die engliſchen 
Staatsmänner zum Nachdenken und zum Naſchgeben zu ver⸗ 
anlaſſen. Wir haben als deutſches Volk das Recht, nicht nur 
Worte, ſondern auch Thaten der Unabhängigkeit zu ſehen, 
und eine ſolche That wäre es, wenn die Reiſedispoſitionen 
es dem Kaiſer geſtatteten, den alten Krüger in Berlin zu 
empfangen. (Stürmiſcher Beifall.) — Es wurden alsdann dem 
Charakter der Verſammlung entſprechende Telegramme an den 
Reichskanzler und an den Präſidenten Krüger abgeſandt. 

Die Erregung über die Ermordung des Hamburger? 
Cordua, der infolge der Ausſagen eines en 
ſpitzels in Transvaal „ſtandrechtlich“ erſchoſ 
ſich offenbar noch nicht gelegt. Leutnant Corduas 
„Geiſt“ ging durch die Hamburger Verſammlung! 

Der „Hamb. Korreſp.“ leitartikelt über dieſe Ver⸗ 
ſammlung als „eine undeutſche Verſammlung“. 
„Die Sozialdemokratie habe im ganzen letzten Jahrzehnt 
keine vaterlandsloſere 15 ) keine undeutſchere (? 1) Ver⸗ 
ſammlung abgehalten als dieſe. Daß die Verſammlung 
mit der Büſte Bismarcks paradirte, ſei 
Blasphemie. Bismarck hätte in dieſe Ge 
eingewettert mit eiſerner Fauft, jo unerbittlich und jo gött⸗ 
lich grob, daß ihr Hören und Sehen vergangen wäre.“ 

Dieſer Erguß wird von „freiſinnigen“ Blättern mit 
einigen Zuthaten abgedruckt, wie „der rechtsnational⸗ 
liberale Hamb. Korreſp. ſchreibt“ und 
nationalliberale Partei in ihren verſchiedenen Beſtandtheilen 
iſt eine eigenartige Stütze für die Regierun spolitik“ (in 
Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“ heißt es jo). 
Verſtändniß dieſer freundlichen Partei⸗Aeußerungen ſei be⸗ 
merkt, daß der „Hamb. Korreſpondent“ ein offiziöſes 
Blatt iſt, das ſich von der Regierung in Berlin „inſpiriren“ 
läßt, im Gegenſatz zu den „Hamb. Nachr.“, 
organe des ehemaligen Reichskanzlers Fürſten Otto von 
Bismarck. Das letztgenannte Blatt ſchreibt h 

„Die Neigung des Grafen Bülow 
Behandlung der „Regungen der Volksſeele“ 
gegenüber ſo ernſten und tragiſchen Ereigniſſen, wie die Ver⸗ 
nichtung eines verwandten Volksſtammes durch die engliſche 
Herrſchſucht eines darſtellt, nicht ganz unbedenklich. Je 
vorbehaltloſer wir die ſtrikte Neutralitä 
der deutſchen Politik dem Burenkriege gege 
anerkannt haben, um ſo weniger glauben wir, daß es nöthig iſt, 
die abweichende Anſicht eines großen Theiles unſeres Volkes 
kurzer Hand als „Vierbank⸗ Politik“ abzuthun. 
entfremdet auf dieſe Weiſe der amtlichen Politik Deutſchlands 
leicht Sympathien, die doch immerhin werthvoll ſind.“ 

Einer ähnlichen Meinung hat ja auch der nationalliberale 
„Geſellige“ Ausdruck gegeben, und ſo ſe 
Ausbrüche eines nationalen Deutſchthums bedauern — 
gerade die Verſammlung in Hamburg, 
Stadt, wo man das Engländerthum ſonſt öffentlich ſehr 
zart mit Glacéhandſchuhen anzufaſſen pflegt, iſt lehrreich 


Herald“, Sir Sidney 
96 eine Unterredung 


(Hier wurde der 


ngländer 


liſchen Polizei⸗ 
en wurde, hat 


eradezu eine 
ellſchaft hin⸗ 


„la, ja, dieſe 


eute: 
humoriſtiſchen 
erſcheint uns 


tzund die Vorſicht 
nüber als richtig 


hr wir die hitzigen 


der republikaniſchen 


Ein Korreſpondent des „New⸗York 
Whitman, hatte am 24. Juni 18 
mit dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh, an die wir 
heute erinnern wollen. Im Laufe des Geſprächs wurde 
auch das Verhältniß zwiſchen England und Deut ſch⸗ 
land berührt. Bismarck war wie immer gegen ein 
allzu heftiges Schwingen des Pend 
einen oder der anderen Seite hin. t 
ſchimpfen, nicht zu ſehr loben“, das war ſein Grund⸗ 
ton gegenüber England. Eine Anſicht über die Zweck⸗ 
mäßigkeit des bekannten kaiſerlichen Telegramms vom 
Januar 1896 ſprach Fürſt Bismarck damals (Juni 1896) 
nicht aus, ſondern bemerkte einfach: „Das Telegramm des 
Kaiſers hätte dem Präſidenten Krüger mit Schicklichkeit 
und Anſtand von der engliſchen Regierung ſelbſt ge⸗ 
ſchickt werden können. (Seitdem iſt aber allerdings die 
Betheiligung von Rhodes, Chamberlain feſtgeſtellt worden.) 
Es (Dr. Jameſons Einbruch in Trausvaal 
ſagte Bismarck — ganz einfach ein Einbruchs verſuch 
oder Seeräuberei, und ſollte es 
kommen, ſo kann man ſich, glaube ich, 
daß die Boers, welche eiſerne Nat 
phlegmatiſchem Temperament 
Schützen obendrein, ihre Unabhängigkeit vertheidigen 


els nach der 
Nicht zu ſehr 


) war — ſo 


zum Schlimmſten 
darauf verlaſſen, 
uren, dabei von 


General-Anzeiger 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Als der Amerikaner Whitman Friedrichsruh verlie 
und die Eindrücke zuſammenfaßte, die er a. — fene 
in Berlin über die Frage „England, Deutſchland und 
Transvaal“ empfangen hatte, drängten ſich ihm folgende 
Schlüſſe auf: „die deutsche Regierung wird fortfahren, 
ihren ganzen diplomatiſchen Einfluß aufzubieten, um eine 
abermalige Verletzung der Unabhängigkeit der 
Transvaal⸗ Republik, in welcher viele Deutſche ihren Sitz 
haben, und viel deutſches Kapital angelegt iſt, zu ver⸗ 
hindern.“ Das hat die deutſche Regierung nicht gethan 
und nach Billows Reden zu ſchließen, auch nicht thun 
können, weil eben die Weltpolitik das Deutſche Reich 
in ein (ſagen wir gelinde) kaufmänniſches oder Komtor⸗ 
Verhältniß zu England gebracht hat. 

Die Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe ſind für die 
Beurtheilung der jetzigen deutſchen Politik ſicherlich be⸗ 
deutend werthvoller als die der engliſchen. Die Peters⸗ 
burger „Nowoſti“ führen z. B. aus, daß die Neutralität 
Deutſchlands nicht verletzt worden wäre, wenn der Kaiſer 
Krüger empfangen hätte, dagegen habe Deutſchland durch 
die Forderung, Krüger ſolle nicht nach Berlin kommen, ſeine 
Neutralität zu Gunſten Englands gebrochen. Man könne 
die Handlungsweiſe Deutſchlands nicht durch Berufung auf 
die politiſchen Intereſſen Deutſchlands rechtfertigen. Die 
„Roſſija“ findet, die Rede des Grafen Bülow ſei eine von 
den Reden, die gehalten werden, um zu rechtfertigen, was 
unmöglich zu rechtfertigen ſei. Die „Petersburgskija Wjedo⸗ 
moſti“ kritiſiren die letzte „Krüger⸗Rede“ des Grafen von 
Bülow und beſchuldigen den Kanzler einer Politik des 
„reinſten Opportunismus“ zu huldigen. 

Präſident Krüger ſelbſt weilt inzwiſchen im Haag, 
wo er eine rückſichtsvolle Aufnahme auch von Seiten der 
jugendlichen Königin von Holland, die neulich als „der 
einzige Mann in Europa“ bezeichnet wurde, gefunden 
hat, im übrigen aber die Muße haben wird, die ſchmerz⸗ 
lichen Erfahrungen zu überdenken, die er auf ſeinem 
ſchweren Gange für ſein Volk bei den Kabinetten Europas 
8 hat. Doch ein Mann wie Krüger läßt den 
Muth nicht ſinken und verliert nicht ſein Vertrauen 
auf Gott und die gerechte Sache. Und muß er auch 
vorläufig die Hoffnung auf eine Intervention und einen 
Schiedsſpruch hinausſchieben, jo können die neueſten Erfolge 
de Wets auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz wieder 
ſeinen Muth beleben und ihm die Zuverſicht ſtärken, daß 
England noch lange nicht Herr der Burenſtaaten iſt, und 
daß die Erhebung der kapholländiſchen Bevölkerung leicht 
dem Kriege eine andere Wendung geben kann. 

Wie heute aus dem Haag berichtet wird, hat die 
Königin Wilhelmina den Präſidenten Krüger und den 
Transvaal⸗Geſandten Dr. Leyds zu einem Diner im 
kleinen Kreiſe, das am Freitag im Palais ſtattfand, ein⸗ 
eladen. — Das Centralkomitee der niederländiſchen 

riedensliga hat an die Königin eine Adreſſe gerichtet, 
in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, die nieder⸗ 
ländiſche Regierung möge die Initiative dazu ergreifen, 
daß die Machte in Uebereinſtimmung mit den 
Beſchlüſſen der Friedenskonferenz, dem gräuelvollen 
Kriege in einem den Republiken günſtigen Sinne ein Ende 
zu machen verſuchen. Das Centralkomitee vom Rothen 
Kreuz im Haag erhielt am Freitag ein Telegramm des 
Dr. Lingbeek aus Lourenco Marquez, in welchem dieſer 
holländiſche Arzt um Sendung eines Arztes, von 
Medikamenten und anderen Artikeln bittet. Da der 
(portugieſiſch⸗engliſche) Oberkommiſſar ihm den Eintritt 
nach Transvaal verweigert habe, fo ſei es ihm nicht 
möglich, die niederländiſchen Ambulanzen zu er⸗ 
reichen. Das Komitee ſchickt die gewünſchten Gegenſtände 
mit dem Dampfer „General“; ein Arzt wird ſich am 
2. Januar in Neapel einſchiffen. : 

Alſo hier haben wir wieder den Fall, wie die Engländer 
auch zu verhindern ſuchen, daß den verwundeten Buren 
Hilfe vom „Rothen Kreuz“ wird, eine unmenſchliche 
Handlungsweiſe, die von den Unterzeichnern der 
Genfer Konvention, den ſogen. „Mächten“ doch ebenſo 
wie verſchiedene andere durch Aerzte (wie z. B. den Tübinger 
Profeſſor Küttner ſ. Z. im Oranjefreiſtaat) feſtgeſtellten 
Zuwiderhandlungen gegen jene internationale Uebereinkunft 
und gegen Beſtimmungen der Haager Konferenz der eng⸗ 
liſchen Regierung vorgehalten werden müßte. Da wäre 
ein Anknüpfungspunkt gegeben, um die Neutralität auch 
England gegenüber zu zeigen! f 

Die Nachrichten vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze haben in London am Freitag ziemlichen Schrecken 
hervorgerufen. Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria 
vom 14. Dezember (wir wiederholen die Nachricht, da ſie 
geſtern nur noch in einem Theil der Auflage des „Ge⸗ 
ſelligen Aufnahme finden konnte. D. Red.): 

General Clement wurde heute bei Tagesanbruch bei 
Nobitgedacht am Magaliesberg von den Kommandos Delarey's 
und Beyer's insgeſammt 2500 Mann, angegriffen. Der 
erſte Angriff der Buren wurde abgeſchlagen, es gelang den 
Buren indeſſen, den Gipfel des Magalies⸗Berges zu nehmen, 
welcher von vier Kompagnien Northumberland⸗Füſilieren 
vertheidigt war. Die Buren beherrſchten ſomit das 
britiſche Lager und General Clement zog ſich nach 
Heckpoort zurück und nahm auf einem Berge mitten im 
Flußthal Sellung. Der Kampf war ſehr heftig, ein Oberſt 
und drei Hauptleute fielen. Die übrigen Verluſte find noch nicht 
gemeldet, Verſtärkungen ſind ſofort von Pretoria abgegangen. 
Die Brigade Broadwoods ſtand im Norden des Magaliesberges, 
fieben Meilen weſtlich von der Poſition Clements. 


um beſſeren 


dem Leib⸗ 


Graf Bülow 


und gute 


Na rivatdepeſchen iſt die Sache ſchlimmer für die 
PER Die ar News erfährt, Lord Kitchener 
abe an das Kriegsamt telegraphirt, daß die Generale 
lement und Broadwood von einem ſtarken feindlichen 
Korps in ein heißes Gefecht verwickelt ſind. Kitchener 
erhielt nur dürftige Nachrichten, darunter ein Telegramm 
des Generals Clement, daß Oberſt Legge und drei 
Offiziere getödtet und daß vier Kompagnien Northumber⸗ 
land-Füjilierey eingeſchloſſen ſeien. Nach anderen 
Meldungen der „Daily Expreß“ haben ſich viele hundert 
Engländer ergeben; wie einem Berliner Blatt gemeldet 
würd, bemächtigte ſich Botha der Hauptſtrecken der 
Delagoabahn, ſchlug General Clement bei Barberton 
und nahm das engliſche Lager nach mehrtägigem 
Gefecht unter großen Verluſten der Engländer; angeblich 
ſollen gegen tauſend ee gefangen ſein. 

So ſteht es im Nordoſten Transvaals. Einem 
Telegramm des „Evening Standard“ vom 14. Dezember 
zufolge hat allerdings „General Knox im Zuſammenwirken 
mit einer Abtheilung von Reddersburg de Wet ge⸗ 
zwungen, Stand zu halten. Ein Kampf ſei im 
Gange, viele Buren ſeien gefangen“, aber die Nachricht 
ſcheint bloß zur Beruhigung der Londoner Gemüther 
gemacht zu ſein. Ein in Lourengo Marquez (Delagoabai) 
am Freitag, den 14. Dezember, aufgegebenes Telegramm 
des Reuter'ſchen Bureaus meldet: Die Lage in Koma- 
tipoort (Grenzſtation im Nordoſten Transvaals, an der 
oſtafrikaniſch⸗portugieſiſchen Grenze) iſt ernſt. Eine 1500 
Mann ſtarke Burenſtreitmacht befindet ſich in der Nähe, 
und man erwartet einen Sturmangriff auf Koma⸗ 
tipoort. Die britiſche Kavallerie iſt nach dem Sabie⸗ 
Fluß abgegangen. 

Nach einem Telegramm des Lord Kitchener aus 
Pretoria vom 13. Dezember haben die Buren die Orte 
Lichtenburg, Bethlehem, Vrede und Vryheid angegriffen. 
Vor Lichtenburg wurde der Burengeneral Lämmer getödtet. 
(Jene Angriffe in der Nordoſtecke des Oranjefreiſtaats 
ſcheinen von Abtheilungen de Wets erfolgt zu fein.) 

Aus London wird von neuen Verſtärkungen der 
Truppenmacht in Südafrika gemeldet: Etwa 800 Mann 
berittener Infanterie in Alderſhot haben den Befehl 
zrhalten, ſich Anfang Januar nach Südafrika einzu⸗ 
Pike von Malta ſollen, wie berichtet wird, 400 Mann 
erittener Infanterie ſich Mitte Jannar einſchiffen. 

Aus China meldet das Oberkommando, daß nach 
einem am 13. Dezember in Peking eingelaufenen Geſammt⸗ 
bericht von Truppen der 2. deutſchen Brigade im 
November ſechs größere und kleinere Expeditionen von 
Paotingfu in weſtlicher und nordweſtlicher Richtung 
unternommen worden ſind, wobei auch dort die große 
Mauer erreicht wurde — weiter aber wohl nichts, 
denn die chineſiſchen Truppen ließen ſich auf kein Gefecht 
ein. Von der von Peking ausgegangenen Expedition unter 
Major von Mühlenfels hat das Oberkommando noch 
keine Nachrichten nach Berlin gelangen laſſen. Dieſe 
Expedition war faſt gleichzeitig mit der des unglücklichen 
Oberſt Graf Norck abmarſchirt. Wo iſt ſie geblieben? 

— 
Berlin, den 15. Dezember. 

— Der Kaiſer hörte am Freitag früh 9 Uhr im 
Schloſſe zu Hannover während des Frühſtücks mit ſeinem 
Gefolge Vorträge des Hannoverſchen Männergeſang⸗ 
vereins! Hierbei wurde u. a. auch das Lied „Der 
Reiter und ſein Lieb“ geſungen. Nach Beendigung der 
Vorträge ſtattete der Kaiſer den Sängern ſeinen Dank ab 
und erwähnte dabei, daß er wiederum einen Geſangs⸗ 
wettſtreit zu verauſtalten beabſichtige, wahrſcheinlich auch 
diesmal in Kaſſel. Kurz vor 10 Uhr fuhr der Kaiſer 
nach der Wohnung der Gräfin Walderſee. Von dort 
aus begab er ſich nach der Kaſerne des Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiments. Der Kaiſer ſchritt die Front des in zwei 
Gliedern aufgeſtellten Rrgiments ab und begab ſich ſodann 
in das Offizierkaſino des Regiments zum Frühſtück, an 
welchem auch Prinz Ruprecht von Bayern theilnahm. 
Um 1 Uhr Mittags fuhr der Kaiſer nach dem Bahnhof, 
wo kurz zuvor der Kronprinz von Potsdam eingetroffen 
war. Nach herzlicher Begrüßung beſtiegen der Kaiſer und 
der Kronprinz den Zug zur Fahrt nach Springe, von 
wo die Weiterfahrt nach dem Revier Hallermundskopf 
ſofort erfolgte. Dort fand ein eingeſtelltes Jagen mit der 
Findermeute auf Sauen ſtatt, das vom Wetter begünſtigt 
war. Der Kaiſer erlegte 32, der Kronprinz acht 
Sauen. Die Strecke zum Jagdſchloß legte der Kaiſer mit 
ſeinen Gäſten zu Fuß zurück. Abends fand im Schloſſe 
ein Jagddiner ſtatt. 


— Zum feierlichen Empfang der Chinatrieger, 
welche am Sonntag aus Wilhelmshaven nach Berlin 
zurückkehren, hat der Kaiſer den Magiſtrat von Berlin 
eingeladen, mit dem Bemerken, daß es ihn freuen würde, 
wenn der Magiſtrat bei dem Empfange auf dem Lehrter 
Bahnhof durch eine Deputatation vertreten ſein wird. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der Aufforderung Folge zu 
leiſten. Die Deputation wird aus den Herren Oberbüger⸗ 
meiſter Kirſchner, Bürgermeiſter Brinkmann, Stadt⸗ 
ſyndikus Meubrinck und den Stadträthen Bohm und 
Friedberg beſtehen. Der Einzug der heimkehrenden China⸗ 
krieger findet vom Lehrter Bahnhof aus durch das Branden⸗ 
burger Thor ſtatt. 

Den Mannſchaften iſt, wie aus Hamburg berichtet wird, 
ſchon auf dem Dampfer ſtreng verboten worden, irgend etwas 
über den Krieg Zeitungsberichterſtattern zu erzählen. 
Was die Leute auf der Durchfahrt Hamburger Berichterſtattern 
mittheilten, bezog ſich hauptſächlich auf das Verhältniß 
zwiſchen den Truppen der verſchiedenen Nationen. Die 
beſte Waffenbrüderſchaft verband unſere Leute mit den 
Ruſſen, über die fie des Lobes voll find. Sehr günſtig lautet 
auch ihre Anſicht von den Japanern, die ihnen ſchneidig und 
intelligent erſchienen ſind. Auch mit den Franzoſen hielt man 
gute Kameradſchaft. Dagegen wollte man mit den Engländern 
nichts zu thun haben. Außer ihrer Roheit, die ſie be⸗ 
ſtändig zu Prügeleien mit den anderen Nationen führte, 
warfen unſere Soldaten den Engländern auch unrühmliche 
—— im Kampfe vor. So fol Kapitän Uſedom engliſche 

oldaten mit gezogenem Säbel vorwärts getrieben haben. An 
der Plünderung betheiligten ſich alle Nationen, außer den 
Deutſchen, denen ſie ſtreng verboten war; ſogar erbeutete 
Waffen mußten die Deutſchen abgeben und durften nur kleine 
Gegenſtände ohne Werth als Andenken mitnehmen. 

— Auf Anordnung des Kaiſers wird die Akademie der 
Künfte zur 200 jährigen Jubelfeier des Königreichs Preußen 
eine Ausſtellung hiſtoriſchen Charakters veranſtalten, die 
vom 15. Januar bis zum Ende des Monats dauern ſoll. Der 
Kaiſer get ſelbſt dazu eine Reihe von Werken aus ſeinem 
Beſitz. Soweit bis jetzt verlautet, handelt es ſich bei dieſer Aus⸗ 
ſtellung im Weſentlichen um Marke, welche die Könige von 


Preußen und die ihnen naheſtehenden Perſönlichkeiten zum 
Gegenſtaude haben. Bildniſſe der Königinnen ſollen unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. 

— Die Einführung eines Juterimsfeldmarſchallſtabs 
hat der Kaiſer unter dem 26. Oktober 1900, alſo am 100, 
Geburtstag Moltkes, durch eine Kabinetsordre verfügt. 
Dieſe beſtimmt, daß alle Generalfeldmarſchälle „neben dem 
großen Feldmarſchallſtab einen Interimsfeldmarſchall⸗ 
ſtab (Reitſtock) führen“. Dieſer „Reitſtock“ wird geführt: 

bei Paraden, auch beim Vorführen eines Regiments als 
Chef, ſofern nicht der Degen gezogen wird; 2) bei Rekruten⸗ 
bereidigungen; 3) bei Trauerfeierlichkeiten mit 
militäriſchen Ehrenbezeugungen; 4) bei den dem Kalſer ſowie 
auswärtigen Herrſchern zu erweiſenden militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen auf Reiſen, jofern großer Empfang befohlen fit; 
5) bei Denkmalseinweihungen von weiland regierenden 
Herrſchern; 6) bei Reichstags⸗ und Landtagserbffnungen 
oder deren Schluß, bei Kircheneinweihungen ſowie 
ähnlichen Feierlichkeiten, ſofern Paradeanzug befohlen iſt; 7) bei 
großen Parolen zum Paradeanzuge; 8) bei Gratulations⸗ und 
Militärkuren im Paradeanzuge. Der Interimsfeldmarſchallſtab 
(Reitſtock) wird im Felde, im Manöver, bei Garnijon» 
übungen und Beſichtigungen zum Dienſtanzuge 
getragen.“ N 

— Die Verluſtliſte Nr. 5 nach den vom Ober⸗ 
komm ando in China eingegangenen Meldungen verzeichnet 
aus dem Oſten: 3. Oſtaſiatiſches Infanterie⸗Regiment 
1. Kompagnie. Musk. Wilhelm Meinke II. aus Strelow, 
Kr. Grimmen (fr. Inftr. Regt. Nr. 163, 6. Komp.) 
geſtorben. Musk. Hermann Schmerſe aus Alte n⸗ 
ſorge, Kr. Landsberg a. W. (fr. Inftr. Regt. Herzog 
von Holſtein, 5. Komp.) geſtorben. — Oſtaſiatiſches 
Feldartillerie⸗Regiment. Leichte Munitions⸗Kolonne. Kanon. 
Guſtav Seidel aus Pleſchen, Kr. Pleſchen (fr. Feld⸗ 
artill. Rgt. Nr. 39, 1. Batt.) geftorben. 

— Zur Unterſtützung von bedürftigen Schulver⸗ 
bänden bei Volktsſchulbauten wird der nächſtjährige 
preußiſche Staatshaushaltsetat, dem Vernehmen nach, er⸗ 
hebliche außerordentliche Mehraufwendungen ent⸗ 
halten, nämlich 13 Millionen Mark. Das geht noch 
über den Betra lage: der in der letzten Seſſion anfäng⸗ 
lich von dem Kultusminiſter Dr. Studt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden konnte, nämlich 10 Mill. Mark. Im Jahre 
1896 belief ſich der Titel auf eine Million Mark, im Jahre 
1898 ſtieg er auf drei Millionen Mark; ebenſo viel iſt für 
das laufende Rechnungsjahr bewilligt worden. Jene Mehr⸗ 
aufwendungen ſind mit Befriedigung zu verzeichnen, da, 
nach dem Stande der umfaſſenden Vorbereitungen zu ur⸗ 
theilen, das vom Abgeordnetenhauſe gewünſchte Volksſchul⸗ 
unterhaltungsgeſetz für dieſe Seſſion ſchwerlich noch fertig 
geſtellt werden dürfte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung des 
Handelsminiſters, betreffend die Beſchäftigung jugend⸗ 
licher Arbeiter und Arbeiterinnen in Werkſtätten mit 
Motorbetrieb. 

— Das Reichsgericht hat die Reviſion Maximilian 
Hardens, der am 17. September vom Landgericht I Berlin 
wegen Beleidigung der Berliner Kriminalpolizei wegen Be⸗ 
ſprechung des Konitzer Prozeſſes zu 300 Mark Geldftrafe 
verurtheilt wurde, verworfen. 

— Die Berufung des Prieſters Dr. Mathias Baum⸗ 
gartner zum ordentlichenProfe ſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslan wird von den betheiligten 
Kreiſen bitter empfunden. Die Breslauer philoſophiſche Fakultät 
hat Bedenken gegen die Einſetzung Baumgartners in ihre Mitte 
erhoben und, wie die „Bresl. Ztg.“ hört, „mit gewichtigen 
Gründen unterſtützt“. Die Bedenken richten ſich dagegen, daß 
ein Prieſter in der philoſophiſchen Fakultät je ein gedeihliches 
Wirken entfalten könnte. Die bisherigen Verſuche ſeien übel 
ausgefallen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Pod⸗ 
bielski hat auch in dieſem Jahre ſich die Beglückwünſchungen 
zum neuen Jahr von den Beamten ſeines Reſſorts verbeten. 

Nordamerika. Im Repräſentantenhauſe hat der 
Abgeordnete Priggs einen Fall zur Sprache gebracht, durch 
den die Militär⸗Akademie zu Weſt Point ſchwer be⸗ 
laſtet wird. Der frühere Kadett Oskar Booz ſtarb am 
Montag in ſeinem elterlichen Hauſe zu Briſtol in Penn⸗ 
ſylvanien an einem Lungen⸗ und Halsleiden. Er war 
ſeit mehreren Tagen nicht im Stande, irgend welche 
Nahrung zu ſich zu nehmen, und dieſe Erſchöpfung gab 
ihm den Reſt. Er ſtarb im Delirium, in dem er von den 
unglaublichen Folterqualen phantaſirte, denen er in der 
Akademie unterworfen geweſen ſein mußte. Die ihn be⸗ 
handelnden Aerzte erklären. daß ſein Tod auf die erlittenen 
Mißhandlungen zurückzuführen ſei. Nach Geſtändniſſen, 
welche er früher bereits ſeinen Eltern heimlich gemacht 
hatte, ſei er gezwungen geweſen, einen doppelt ſo ſtarken, 
anderen Jungen zu bekämpfen und ſei dabei grauſam durch⸗ 
geprügelt worden. Dann habe man ihn gezwungen, eine 
große Menge ſcharfer Tabakſauee mit Cayenne⸗ 
Pfeffer vermiſcht zu verſchlucken. Dann habe man 
ihm den Pfeffer auch in die Augen geworfen und 
über ſeine nackten Füße auch heißes Fett gegoſſen. Im 
Kampfe wurde ihm ein Zahn ausgeſchlagen, und er 
wurde weiteren Martern ausgeſetzt. Schließlich habe man 
ihn gezwungen, einen flammenden Trank niederzu⸗ 
ſchlucken, welcher ihm Kehle und Lungen ſchwer entzündet 
und endlich zur Kataſtrophe geführt hat. Die Beamten 
von Weſt Point behaupten, ſie wüßten nichts von den 
Quälereien und den Nachweiſen zufolge ſei 4 wegen 
ſchwacher Augen entlaſſen worden. Der Direktor der An⸗ 
ſtalt, Oberſt Mills, erklärte, niemals etwas von einer 
Mißhandlung gehört zu haben. Verſchiedene Kadetten 
geben zu, daß der arme Junge die Wahrheit geſprochen 
hat. Sie ſagen jedoch, er ſei ein Feigling geweſen und ihm 
ſei „nur nach Verdienſt“ geſchehen. Die Behandlung mit 
Cayenne⸗Pfeffer ſei in Weſt Point ſchon in den älteſten 
Zeiten als Beſtrafung für diejenigen in Anwendung ge⸗ 
kommen, welche ſich geweigert, auf eine Herausforderung 
hin zu kämpfen. Der Fall Booz erregte großes Aufſehen, 
und man verlangt in weiten Kreiſen nach einer genauen 
Unterſuchung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
15. Dezember bei Thorn 1,82 Meter (am Freitag: 1,50 
Meter), bei Fordon 1,86, Culm 1,38, Graudenz 1,76, 
Kurzebrack 1,72, Pieckel 1,38, Dirſchau 1,54, Einlage 2,36, 
Schiewenhorſt 2,52, Marienburg 0,82, Wolfsdorf 0,78 
Meter über Null. 

Bei Warſchau iſt die Weichſel von Freitag bis Sonn⸗ 
abend von 1,96 auf 1,79 Meter gefallen! 

— [Ergebniſſe der Volkszählung.] Mocker 11074 Ein- 
wohner (gegen 10776 im Jahre 1895), Marienburg 10 765 
(10726), Nakel 7789 (7402), Neuſtadt Wpr. 6521 (8924), 


Rummelsburg 5336 (5221), Meſerlitz 5652 (5366), Frarow 4023, 
Zempelburg 3892 (3591), Leſſen 2467 (2388.) 

— Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen 
tritt am 18. Dezember unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler zu einer Sitzung behufs Erledigung der 
laufenden Geſchäftsangelegenheiten zuſammen. 

— Die nächſte Feldbriefpoſt nach China geht wieder 
von Berlin am Freitag, den 21. Dezember, über Brindiſi 
unmittelbar mit einem engliſchen Dampfer bis Shanghai. 
Dieſer Dampfer trifft am 25. Januar dort ein, Taku, Tientſin 
und Peking erreicht die Feldpoſt alſo Anfang Februar. Die Poſt 
befördert Briefe und Poſtkarten. Schlußzeit für Berlin iſt 
Freitag früh 10 Uhr beim Marine⸗Poſtbureau. 

— (Hilfskomitee für Oſtaſien.] Da die bis fag. 
eingegangenen Gelder für die Bedürfniſſe der Chinatruppen, ind« 
beſondere für die nach der Rückkehr aus China vorausſichtlich 
erforderlich werdenden Erholungskuren vieler Feldzugstheilnehmer 
nicht ausreichen werden, hat das Hilfskomitee zur Abhaltung einer 
Beranſtaltung ein beſonderes Komitee unter dem Vorſitz 
der Frau Reichskanzler Gräfin Bülow gewählt. Das Präſidium 
des Hilfskomitees erſucht die Oberpräſidenten, darauf 
hinzuwirken, daß ähnliche Veranſtaltungen in möglichſt vielen 
Städten getroffen werden. 

— [Verlängerte Giltigkeit der Rückfahrkarten zum 
Weihnachtsfeſte.] Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß die Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten im Staatsbahn⸗ 
verkehr und im direkten Verkehr mit anderen die gleiche Be⸗ 
ſtimmung annehmenden Bahnen für die Zeit vom 18. De⸗ 
zember bis zum 8. Januar einſchließlich feſtgeſetzt iſt. Die 
Rückreiſe muß ſpäteſtens am 8. Januar 1901 um 12 Uhr Mitternacht 
angetreten ſein und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden. 

— Ein Schnellzugpaar zwiſchen Königsberg bezw. 
Danzig einerſeits und Breslau andererſeits ſoll, wie 
ſchon mitgetheilt, über die Strecke Dirſchau⸗Bromberg⸗ 
JInowrazlaw⸗Poſen mit Beginn des neuen Sommerfahrplans 
eingerichtet werden. Graudenz ſoll über Las kowitz un⸗ 
mittelbare Anſchlüſſe an die neuen Schnellzüge erhalten, 
ſo daß man etwa um 10 Uhr Vormittags von hier abreiſen 
muß, um den Anſchluß nach Breslau zu erhalten und etwas 
nach 10 Uhr Abends dort von Breslau eintreffen wird. Es iſt 
die Ausſtattung der Züge als D-Züge in Ausſicht genommen, 
auch ſollen Speiſewagen eingeſtellt werden. 

— [Oſtpreußiſche Südbahn,] Das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Reichstagsabgeordneter Graf Klin ckowſtröm beabſichtigt, 
bei Beginn der nächſten Landtagsſeſſion im Herrenhauſe eine 
Interpellation wegen der Verſtaatlichung der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn nach dem im Jahre 1902 erfolgenden Ab⸗ 
lauf ihrer Konzeſſion einzubringen. 

— Bei der Landtags⸗Erſatzwahl für Randow⸗Greifen⸗ 
hagen wurde Redakteur Malkewitz⸗ Stettin mit 382 Stimmen 
einſtimmig gewählt. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in Graudenz er⸗ 
eignet, der um ſo bedauerlicher iſt, als ihn grobe Unvor⸗ 
ſichtigkteit veranlaßt hat. In einer hieſigen Penſion, in 
welcher außer Realſchülern auch ein in einem techniſchen 
Inſtitut beſchäftigter Volontär wohnt, ergriff am Donnerstag 
Nachmittag der Quartaner K. einen jenem Volontär gehörigen 
Teſching und zielte, ohne zu wiſſen, daß die Schußwaffe 
geladen ſel, auf den Tertianer Duve. Das Gewehr entlud 
ſich dabei und traf den unglücklichen Knaben ins rechte Auge. 
Der Verletzte iſt einer hieſigen Augenklinik übergeben worden; 
das Auge iſt leider verloren. 

— [Titelverleihung.] Dem Direktor der Provinzial 
Taubſtummenanſtalt in Poſen Radomski (früher in Grauden 3) 
iſt der Charakter als Schulrath mit dem Rang eines Rathes 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


2. Danzig, 15. Dezember. Herr Landeshauptmann Hinze 
hat ſich nach Berlin begeben, zur Theilnahme an einer Konferenz 
der preußiſchen Landeshauptleute und Landesdirektoren. Zur 
Berathung ſteht die Neuregelung der Dotationen für die einzelnen 
Provinzen. 

Das hier eingetroffene Küſtenpauzerſchiff „Hagen“ hat 
auf ſeinen Maſchinenprobefahrten das Ergebniß erzielt, daß die 
Maſchinen etwa 400 Pferdekräfte mehr als früher entwickeln, 
was eine Folge der ſtärkeren Dampfzufuhr durch die jetzt an 
Stelle der vier Lokomotivkeſſel im Heizraum ſtehenden acht 
Thornyeroftkeſſel iſt. Das Schiff läuft dabei 15½ Knoten, alſo 
3/, Knoten mehr als früher, und kann bei öbkonomiſcher Fahrt 
von zehn Knoten etwa 3200 Seemeilen dampfen. Die Manövrir⸗ 
fähigkeit iſt trotz der Verlängerung des Schiffes ebenſo vor⸗ 
züglich wie früher. Da auch die Wohnräume der Mannſchaften 
und Offiziere vergrößert find und die Armirung um zwei 8,8 
Centimeter⸗Schnelllade⸗Kanonen verſtärkt iſt, ſo hat „Hagen“ in 
jeder Beziehung durch den Umbau gewonnen. 

Die tiefſte Brunnenbohrung in Weſtpreuſten iſt dem 
Brunnenmeiſter Herrn Auguſt Peters aus Neufahrwaſſer 
kürzlich gelungen. Es iſt dieſes eine 187 Meter tiefe 
Bohrung auf dem Gelände des Herrn Th. Rodenacker am 
Ende des Jäſchkenthaler Waldes. Schon vor zwei Jahren 
wurde hierzu der Anfang gemacht. Auf 136 Meter Tiefe ſtieß 
man aber auf eine dicke Kreideſchicht, die dicht mit Feuer⸗ 
ſteinen durchmengt war, was die Arbeiten ſehr erſchwerte. 
Da der Brunnen Waſſer gab, wurde die Tieferbohrung ein⸗ 
geſtellt. Im Laufe der Zelt erwies ſich dieſes Waſſer aber als 
zum Gebrauche nicht gut geeignet, und es wurde deshalb die 
Tieferbohrung wieder aufgenommen. Nach Durchbohrung einer 
mehr als 40 Meter tiefen Kreidefelſen⸗ und Feuerſteinſchicht hat 
man nun ein ſehr gutes Trinkwaſſer, und zwar in ſo großer 
Menge gefunden, daß es bis zu 26 Meter unter der Erdober⸗ 
fläche hinaufſteigt. 

Der 200jährige Gedenktag der Erhebung Preußens zum 
Königreich am 18. Januar 1901 ſoll in den ſtädtiſchen 
Schulen durch eine Erinnerungsfeier begangen werden. Dabei 
will der Magiſtrat eine Feſtſchrift an die Schüler 
der oberen Klaſſen der Volks⸗ und Mittelſchulen ver⸗ 
theilen laſſen, wozu die Schuldeputation die Tromnau'ſche 
Feſtſchrift: „Oſt⸗ und Weſtpreußen unter der preußiſchen Königs⸗ 
krone“ vorſchlägt. Es ſollen 3600 Exemplare dieſer Schrift an⸗ 
geſchafft werden, wozu die Verſammlung 600 Mk. bewilligte. 


* Garnſee, 14. Dezember. Als erſte Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung dieſes Winters ging geſtern das Luſtſpiel „Cornelius 
Voß“ von Schönthan in Scene. Die Vorſtellung fand all⸗ 
gemeinen Beifall. Herr Direktor Harnier darf wohl bei ſeinem 
nächſten Erſcheinen wieder auf ein gut beſetztes Haus rechnen. 

z Dt.⸗Eylau, 14. Dezember. Hier hat ſich ein Poſtunter⸗ 
beamten⸗Verein gebildet, welchem ſofort ſämmtliche hieſigen 
Poſtunterbeamten beitraten. Der Verein bezweckt die lege der 
Liebe zu Kaiſer und Reich, ſowie der Geſelligkeit und die Wahr⸗ 
nehmung der Standesintereſſen. — In letzterer Zeit ſind hier 
mehrere Typhus erkrankungen in Wohnungen in der Nähe 
des Geſerichſees und des Eilenzfluſſes vorgekommen. Es wird 
von ärztlicher Seite angenommen, daß die Gewäſſer verſeucht 
ſind, weshalb die Polizeiverwaltung eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen hat, in welcher vor dem Genuſſe des Waſſers aus dem 
See und Fluſſe dringend gewarnt wird. 

X Putzig, 14 Dezember. Als der in Hela beſchäftigte 
Zimmermann und Vorarbeiter Clemens aus Neufahrwaſſer 
Abends die Hafenwächter kontrolliren wollte, ſtürzte er in der 
Dunkelheit von der Mole und ertrank. 

n Elbing, 14. Dezember. Die Handarbeitslehre⸗ 
rinnen unſerer Stadt wurden im Jahre 1897 bei den ſtädtiſchen 
Behörden wegen penſtonsberechtigter Er vorſtellig. 
Dieſes Geſuch wie auch ein ſpäteres Geſuch an die Regierung 
zu Danzig wurden abſchlägig beſchieden. Der Kultus miniſter 
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erklärte ſich jedoch für die endgiltige 1 und der Ma⸗ 
cur kam den a des Kultusminiſters nach. Die 

tadtverordneten ertheilten heute hierzu ihre Genehmigung. 
Zu den Mehrkoſten hat der Staat einen widerruflichen Staats⸗ 
zuſchuß von 3000 Mk. jährlich bewilligt, ſo daß die Stadt nur 
748 Mark jährlich zu tragen hat. — Im Alterthums verein 
hielt heute Abend der Direktor des Provinzialmuſeums Herr 
Profeſſor Dr. Conweng⸗Danzig einen Vortrag Über das 
Thema: „Prähiſtoriſche Skizzen aus den ſkandinaviſchen Ländern.“ 

2 Marienburg, 14. Dezember. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde heute die Herſtellung eines Lager⸗ 
buches, das als Urkunde über das ſtädtiſche Vermögen gelten 
lo beſchloſen. Im Wege eines Vergleiches gedachten die 
kädtiſchen Behörden die Gemelnde⸗Schulfrage zu löſen, indem 

e beabſichtigten, für die kat holiſche Gemeinde ein eigenes 
Schulgebäude mit etwa 20 Klaſſenzimmern und einer Rektor⸗ 
Wohnung zu bauen und den Grund und Boden dazu koſtenlos 
herzugeben; als Entſchädigung verlangt die Stadt einen 720 
Quadratmeter umfaſſenden alten Schulplatz. Für dieſen verlangt 
die katholiſche Gemeinde 102000 Mk.; Herr Bauinſpektor 
Abeſſer ſchätzt den Werth des Grundſtücks auf 51 750 Mk. mit 
Einſchluß von 6700 Mk. Zinſen, Herr Kreistaxator Jaſſe hält 
eine Entſchädigung von 16848 Mk. für ausreichend. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte einen Betrag bis zu 16848 Mk. und ſtellt 
gleichzeitig den erwähnten Vergleich anheim, der für beide Theile 
annehmbar ſel. Die Anſtellung eines dritten Oberlehrers am 
Lehrerinnen⸗Seminar wurde genehmigt. 

< Pr.⸗Friedland, 14. Dezember. Der zwölfjährige Sohn 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Katluhn hierſelbſt gerieth 
beim Laufen in ein Geſträuch; dabei drang ihm ein keiner Dorn 
in die Nähe des Auges. Die Stelle blutete, und der Junge 
verwiſchte das Blut. Dadurch waren jedenfalls Theile von 
einem giftigen Pilz, welche an dem Geſträuch hafteten, in die 
Wunde gekommen. Mehrere Aerzte vermochten nur eine in⸗ 
zwiſchen in das Gehirn gezogene Blutvergiftung feſtzuſtellen, 
welche eine Erhaltung des Lebens unmöglich machte. Nach kaum 
einem Tage ſtarb der Knabe. 

= Nikolaiken, 14. Dezember. Der hieſige Maurer 
Urban verunglückte dadurch, daß er infolge von Trunken⸗ 
heit mit dem Kopf in eine Glasſcheibe ſchlug, wobei Glas⸗ 
theile in die Schläfe drangen und feinen Tod herbeiführten. 
— In der Sitzung des hieſigen Bienenzucht⸗Vereins wurde 
zum Vorſitzenden Herr Lehrer Drewski, hier, gewählt. 

Bartenſtein, 14. Dezember. Wie vor einigen Tagen 
berichtet, gelang es dem Zuchthäusler Wittrin, aus dem hie⸗ 
ſigen Gerichtsgefängniß zu entkommen. Seine Freiheit hat er 
dazu benutzt, einem Beſitzer aus der Umgegend Königsbergs ein 
zweiſpänniges Fuhrwerk und ein Kalb zu ſtehlen. Am Montag 
wurde er in Königsberg, wo er ſich in einem Gaſthauſe als 
Pferdehändler ausgab und Pferdeankäufe abſchließen wollte, 
von einem Schutzmann verhaftet. Auf Veranlaſſung der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft wurde er gefeſſelt hierher gebracht. Auf dem 
Bahnhofe verlangte er, austreten zu dürfen, weshalb ihm die 
Feſſeln abgenommen werden mußten. Den mit der Oertlichkeit 
hier unbekannten Transporteur wußte er darauf irre zu führen, 
und als er ſeine Zeit gekommen glaubte, verſchwand er nach 
dem Schützenparke zu. Die bald darauf von der hleſigen 
Polizei unternommene Jagd auf den Verbrecher blieb leider 
erfolglos. 

L Johaunisburg, 14. Dezember. Auch in unſerer Stadt 
iſt der Verſuch gemacht worden, chriſtliche Familienabende 
abzuhalten. Dieſe Abende werden mit Freuden begrüßt, denn 
über 600 Perſonen füllten bei der erſten Veranſtaltung den 
Saal. Ein gemifchter Chor bot einige Lieder, die Herren 
Pfarrer Ebel⸗Muſchaken und Schröder⸗Sorquitten bielten 
Anſprachen. — Der ſeit dem 1. November v. Js. hier zugezogene 
Zahnarzt H. Biſſer iſt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
verhaftet worden, wie es heißt, wegen großer Unterſchlagungen, 
die er in Berlin verübt haben joll, 

Tilſit, 14. Dezember. Die Stadtverordnetenver⸗ 
tere entſchied ſich geſtern für den Ankauf der zur Durch⸗ 
ührung des Projekts der Meme lufer⸗Regulirung noth⸗ 
wendigen Grundſtllcke; genehmigt wurde der Ankauf des Hurwitz⸗ 
ſchen Grundſtücks für 150000 Mk., des Bogen'gſchen für 
105000 Mk., des Weber'ſchen für 200 000 Mk., des Dieck'ſchen für 
57000 Mk., des Giede'ſchen für 20000 Mk. gund des Ewert'ſchen 
für 45000 Mk. 

* IJnowrazlaw, 14. Dezember. Das Urtheil in dem 
Prozeſſe zwiſchen Dr. Müller und der Stadt wegen der 
Gasanſtalt iſt noch immer nicht verkündigt worden. Dr. M. 
ſoll ſchwer krank ſein, und jede Aufregung könnte die nach⸗ 
theiligſten Folgen haben; ein in dieſem Sinne abgefaßtes 
ärztliches Gutachten ſoll ſeitens der Vertheidigung dem Schieds⸗ 
gericht überreicht worden ſein. 

+ Oſtrowo, 14. Dezember. Der Eiſenbahnfiskus hat 
mit dem Kreiſe Oſtrowo Unterhandlungen wegen Erwerbung der 
Bahnlinie Oſtrowo⸗Stalniec zyce angeknüpft. Der Fiskus 
hatte ſich vor fünf Jahren bei Ertheilung der Konzeſſion das 
Ankaufsrecht vorbehalten. 

T Rakot, 14. Dezember. Der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar veranſtaltete heute auf Schloß Rakot ein 
Mahl, an welchem auch der Ober⸗Präſident Herr Dr. v. Bitter 
und der Kommandirende General Herr v. Stülpnagel theil⸗ 
nahmen. Als der Erbgroßherzog in dieſen Tagen auf ſeinem Vorwerk 
Spitkowski einige Familien⸗Wohnungen beſichtigte, fand er, daß 
in einer einzigen Stube eine Familie von acht Köpfen wohnte. 
Darauf ordnete er an, daß in Zukunft jeder Familie zwei 
bewohnbare Räume und, wo ausnahmsweiſe eine große Familie 
iſt, auch noch eine Kammer zu überweiſen ſind. 

Krotoſchin, 13. Dezember. Da die Stadtverordneten⸗ 
wahlen für ungiltig erklärt worden ſind, haben jetzt Neuwahlen 
ſtattgefunden. Durch Ortsſtatut iſt die Zahl der Stadtver⸗ 
ordneten von 18 auf 24 erhöht worden, ſo daß infolgedeſſen in 
jeder Abtheilung vier Stadtverordnete zu wählen waren. In 
der dritten Abtheilung wurden die vom deutſchen Wahl⸗ 
verein aufgeſtellten Kandidaten gewählt, nämlich die Herren 
Buchdruckereibeſitzer Schmidt, Baumeiſter Ueberle, Arzt 
Dr. Kreismann und Bäckermeiſter Dymarski. 


H Meſeritz, 14. Dezember. Beim Ausgraben eines 
Obſtbaumes auf dem Grundſtück des Ackerbürgers Paeſchke 
in der Nähe des katholiſchen Friedhofs wurden in einer Tiefe 
von zwei Fuß die Theile eines menſchlichen Skelettes ge⸗ 
funden. Es ſteht noch nicht feſt, ob ſie von einem Verbrechen 
herrühren, oder ob die Begräbnißſtätten des katholiſchen Kirch⸗ 
hofes ſoweit gereicht haben. — Der Männergeſangverein 
wählte zum Vorſitzenden Herrn Buchdruckereibeſitzer Matthias. 
zum Dirigenten Herrn Lehrer Schilski. 


Verſchiedenes. 


— (Grubenunglück.] Auf der Zeche „Karolinenglück“ bei 
Bochum (öWeſtfalen) find am Freitag fünf Mann der 
Belegſchaft dadurch verunglückt, daß eine Bremſe an dem 
Bremskorb verſagte. Die ſchwer verletzten Bergleute 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 

— Die Oberammergauer haben Inventur gemacht und 
die Einnahmen der letzten Paſſionsſpfele feſtgeſtellt. Es iſt 
ein anſehnlicher Ueberſchuß erzielt worden. Die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen 1035000 Mk. von 273 785 zahlenden Be⸗ 
ſuchern. Die Ausgaben für Bauten, Spielhonorare u. ſ. w. be⸗ 
trugen 810000 Mk. Der Ueberſchuß (225000 Mk.) wird für 
8 Zwecke verwendet. Die höchſte u mit 

500 Mk. erhielt der Darſteller des Chriſtus. in hübſches 
22 von Gemeinſinn der Oberammergauer iſt es, daß ſie bel 
erthellung ihrer Ernte beſtrebt ſind, Niemanden zu vergeſſen. 
Zeder Orts arme, leder Kranke, die Wittwen oder, wer 
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durch irgend einen Umſtaud verhindert iſt, beim Spiele mit⸗ 
zumachen, erhält ein Geſchenk von 50—100 Mk. Die im 
aktiven Dienſte beim Militär befindlichen Söhne Ammer⸗ 
gaus, die Poſtboten, Hilfspoſtboten, die Gendarmerie, 
die auf den Alpen befindlichen Hirten, Alle erhalten kleine 
Gratifikationen, die ſich zwiſchen 20 bis 100 Mk. bewegen. Theils 
um einen Ausgleich herzuſtellen zwiſchen Denen, welche Rollen 
in den höheren Klaſſen hatten, und Solchen, welche nur beim 
Volke verwendet wurden, theils als Entſchädigung für die über⸗ 
nommene Garantie für die zum Bau aufgenommenen Kapitalien 
erhält jede Familie 100 Mk. 


— Im Prozeß Sternberg hat dle Verhandkung am Frei⸗ 
tag wiederum Machenſchaften der Vertheidigung zu 
Gunſten Sternbergs aufgedeckt. Der Zeuge Schulze, 
Direktor eines Detektivbureaus, ſagte u. a. aus, er habe fu 
den Fall, daß ſein und ſeiner Beamten Ermittelungen Be⸗ 
laſtendes für die gegen Sternberg ausſagenden Zeugen 
erbrächten, von Juſtizrath Sello das Verſprechen einer Be⸗ 
lohnung von 50000 Mark erhalten. Die Verhandlung ergab 
ferner, daß der Rechtsanwalt Werthauer mit einem Fräulein 
Pfeffer, einer Hauptbelaftungszeugin Sterubergs, wiederholt 
verhandelt und auch verſucht hat, fie zu Gunſten Stern⸗ 
bergs zu beeinfluſſen und ſie zur Ausfage für Sternber 
zu gewinnen. Des weiteren wurde feſtgeſtellt, da 
Rechtsanwalt Werthauer mit einem Rechtsanwalt Modler 
thätig geweſen iſt, um der Zeugin Pfeffer Briefe 
abzukaufen, die in hohem Grade kompromittirend für den An⸗ 
geklagten Sternberg waren. Es ſollen für die Briefe 5000 Mk. 
geboten worden ſein. Rechtsanwalt Werthauer, als Zeuge 
vernommen, gab die Sachen zum Theil zu und bemühte ſich, 
ſie als harmlos hinzuſtellen. Um die Beweisaufnahme zu 
Ende zu führen, wurde am Freitag noch zu einer Abendſitzung 
geſchritten. Wie gegen Dr. Sello, ſo dürfte auch gegen Dr. 
Werthauer ein Nachſpiel folgen, da der letztere auch au der 
Thätigkeit des Detektivbureaus nicht unbetheiligt zu ſein ſcheint. 
Am Sonnabend muß noch eine Sitzung ſtattfinden. 

— [Doppelſiunig.] „Nun, Fritz, wie lang warſt Du denn 


beim Schuſter Knieriem in der Lehr'?“ — „Ach Gott — 
g'ſchla gene drei Jahr'!“ Fl. Bl. N 
Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. Dezember. Das Befinden des Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchalls Blumenthal iſt ungünſtig. Er muß 
in Folge ſeines kranken Fußes auf feiner Beſitzung 
Quellendorf 11 Bett liegen. 

Aus Peking wird gemeldet: Durch einen Stur 
mit dem Pferde haben ſich Feldjägerleutnaut Graf 
Wintzingerode eine Verletzung der Hüfte und Kapitän 
v. Uſedom einen komplizirten Oberſchenkelbruch zugezogen. 

7 Kiel, 15. Dezember. Das unter dem Befehl des 
Prinzen Heinrich ſtehende 1. Geſchwader iſt von ſeiner 
Fahrt nach Norwegen hierher zurückgekehrt. 

O Wien, 15. Dezember. Heute Mittag fand die 
Enthüllung eines Goethe⸗Denkmals in Anweſenheit des 
Kaiſers, der Erzherzöge, des Diplomatenkorps, vieler 
Goethe⸗Vereine Oeſterreich⸗Ungarns und eines viel⸗ 
tauſendköpfigen Publikums ſtatt. 

Paris, 15. Dezember. Der Fehlbetrag der Welt⸗ 
ausſtellung beträgt 2 044 000 Franken. 

* New⸗ York, 15. Dezember, Wie aus Peking ge⸗ 
meldet wird, haben Li⸗Hung⸗Tſchaug und Tſching den 
Geſanudten amtlich mitgetheilt, daß fie jetzt Dokumente 
erhalten hätten, durch welche ſie bevollmächtigt werden, 
im Namen Chinas zu verhandeln. 


: London, 15. Dezember. Lord Kitchener 
meldet aus Pretoria: General Clement brachte 
feine Streitmacht (den Reit D. Red.) ohne Wider⸗ 
ſtand nach Commandonek. Seine Verluſte ſind 
ſchwer. 5 Offiziere und 9 Mann gefallen, 18 
Offiziere und 555 Mann werden vermißt (ge⸗ 
fangen oder todt D. Red.), darunter vier Kom⸗ 
pagnien Northumberland ⸗Füſiliere. (Siehe die 
Umſchau.) 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 15. Dezbr., Morgens. 
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Stationen. a | . | Winditärte | Wetter 1 
Stornoway 747,6 SW. | jtei bedeckt 7,8 
Blackſod 759,0 WSW. ſtar wolkig 8,90 
Shields 756,6 SW. ſchwach wolkig 11,1? 
Seilly 766,3 SSW. friſch bedeckt 11,7? 
Isle d' Aix Zu u hai = = u 
Paris St N ae NER = == 
Blijjingen 770,2 SW. mäßig bedeckt 7,22 
gelder 766,7 SW. friſch wolkig 9,6“ 
Thriſtianſund 745,3 WSW. Be heiter 7,40 
Skudesnaes 752,2 SSW. tark Nebel 8,0 
Skagen 756,6 WSW. mäßig Regen 8,5 
Kopenhagen — — == TR — 
Karlſtad 754,3 SW. leicht bedeckt 5,50 
Stockholm 753,3 WSW. mäßig halb bed. 6,60 
Wisby 756,5 w. mäßig bedeckt 6,60 
Haparanda 754,4 Windſtille Windſellle bedeckt —10,30 
Borkum 766,0 SW. friſch bedeckt 7.20 
Keitum 762,2 WSW. mäßig bedeckt 7,59 
— . — 766,4 WSW. ti] bedeckt 7,22 
Swinemünde 766,0 SW. ri bedeckt 7,10 
Rügenwaldermd. 764,5 WSW. ri bedeckt 7,20 
lee 763,4 SW. til bedeckt 7,49 
Meme 592 WSWẽĩ friſch Regen 7,00 
Münſter (Weſtf.) 770,1 W. ſchwach bedeckt 7,49 
Hannover 759,0 W. leicht bedeckt 8,00 
Berlin 769,2 WSW. mäbip wolkig 5,0? 
Chemnitz 772,7 S. ſehr leicht wolkig 4,20 
Breslau 771,2 SW. wach halb bed. 2,89 
Metz 7745 SW. wa bedeckt 3,0 
Frankfurt a. M. 773,5 Windſtille eicht bedeckt 3,80 
Karlsruhe 152 SW. ſchwach bedeckt 2% 
München 775,3 S0. leicht Nebel | —0,8 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Maximum (über 775 mm) liegt über dem Alpen⸗ 
gebiet, Minima (unter 745 mm) nordweſtlich von Schottland 
und Nordnorwegen. Deutſchland hat mildes, trübes Wetter. 
Mildes, trübes, im Süden wärmeres Wetter, im Norden ſtarke 
Südweſtwinde und Regenfälle wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 
Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonntag, den 16. Dezember: Wolkig, vielfach bedeckt 
bei ebenen en um Null herum. — Montag, den 17, 
Wolkig, theils heiter, wenig veränderte Temperatur. — Dieus⸗ 
tag, den 18.: Ziemlich kalt, wolkig, neblig. 


988 15. Dezember. (Amtlicher Marktbericht der) 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz. 
Weizen, gute Qualität 145—147 Mk. mittel 140-144 ME, 
geringer unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 130—132 Mk., 
mittel 125—129 Mk. geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
124—130 Mk., mittel —— Mk. Brau⸗ 134—145 Mark. — 1 er 
130—132 Mk. — Erbſen, Futter⸗ —— Mk., Koch⸗ 160—1 k. 


Danzig, 15. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kar. 1,30 Mark, Eier per Mandel 1,10—1,50 
Ainiebeln per 5 Liter 0,60 Mk. Welßrohl Mandel 1,00-1,75 


Rothkohl Mdl. 1,253.00 Mk., Wirſingrohl Mor. 6,75 Mt, 
Blumenkohl Mol. 150.600 Me. Mobreübben 18 Stück 3—5 Pf., 


Kohlrabi MdL. ——, Gurken St. —— Mi, Kart. ein 
b. Etr. 2,00—2,25 Mark, Wruden Ar allen 200 Mark, Gänſe 
180 2 55 rn Stück 4,50—7,00 Mk., Enten N. 91 tet p. St. 


„75 zii ner alte p. St. 1,20—2,40 Mk., Hühner junge 
v. St. 0,70—1,10 Mt, Rebhühner St. —— ME, Tauben Paar 
Ferkel p. St Schweine lebend p. Ctr. 


1,00 ME e er Mk., 
33—42 Mk., Kälber p. Ctr. 30—44 Mk., Haſen 3,00—3,50 ME, 


Danzig, 15. Dezember. Getreide» Depejche, 
r Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. p. 
nne ſog. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
135. Dezember 14. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Matter. Neat 
rother 1 Mk. niedriger. 


Umſatzz 4 350 Tonnen. 300 Tonnen. 
inl. de b. u. weiß 761, 796 Gr. 148-152 Mk. 764, 799 G. 150-152 ½ M. 
„ hellbunt .. 756, 774 Gr. 140-146 Mk. 250, 788 Gr. 142-148 Mk. 
> 15 1 730, 788 Gr. 144-147 Mk. 766, 777 Gr. a Mk 
Tranſ. bel b. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mk. 
a ellbunt . 114,00 „ 14,00 „ 
„ rothbeſetzt 112,00 „ 112.00 „ 
Niedriger. Matt. 


Boggen., Tendenz: N 

inland. incl. neuer 708,747 Gr. 122-123 Mk. 729, 753 Gr. 123,00 Mk. 

ruſſ. poln. z. Trnſ. 89,00 Mk. 9,00 Mt. 

Gerste gr. (614.700 677, er = 134-136 Gr. 698, 3 ur Mk. 
22, 22, 


„el. (615-656@r.) 50 „ 00 
Hafer inl. ..... 121,00 „ 21,00 „ 
Erbsen inl..... 150,00 „ 150,00 „ 

Tranſ. 109,00 „ 105,00 „ 
Lupinen blau 90,00 „ 90,00 „ 
Wicken inl..... 135,00 „ 135,00 „ 
Pferdebohnen 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen inl. .... 260,00 „ 260,00 „ 
. 270,00 „ 270,00 „ 
ee ee e 

eizenkleie } “ 20—4, Mr 3 45 
Roggeukleie) k 2 


—.— 420-425 „ 
Zucker. Tranf. Vals Stetig. 9,12 ½ Mk. Geld. Fläu. 9,10 Mk. Geld. 
88 % Rd. co Neufabr⸗ 
waſſ. v.50 Ko. incl. Sack 
Nachproduct. 75%, 


Rendement b. v. Morſtein. 


Königsberg, 15. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146-151. Zend. unverändert 
Roggen, W M m * W MW N 123. 24. * TER 
Gerste, neun 0) „ un un 121-122, * LAN 
Hafer, „ er ” * e 116-120. * flau 
Erbsen, nördr. weiße kochw. „„ . . 
Zufuhr: inländiſche 96, ruſſiſche 45 Waggons. 
Wolff's Büreau. 
Bromberg, 15. Dezember. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 149 Stück Rindvieh, 265 Kälber, 995 
Schweine (darunter — Bakonier, 258 Ferkel, 153 Schafe, — Ziegen. 
8 für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 
24—30, Kälber 26-36, Landſchweine 33—37, Bakonier) ——, für 
We Ferkel 12-6, Schafe 18—23 Mark. Geſchäftsgang: 
ebhaft. 


pp Poſen, 13. Dezember. (Spiritusbericht.) 
Die Nachfrage iſt nach wie vor gut. Der Abſatz für Stadt 
und Provinz Poſen iſt befriedigend, und nach Sachſen, Mittel⸗ 
deutſchland und den N erfolgten anſehnliche Verladunge 


in Rohwaare und Rektifikat. 
pp Neutomiſchel, 13. Dezember. (Hopfenbericht.) 


Das Geſchäft verlief in den letzten Wochen ruhig, und die 
Nachfrage war ſchwächer als im Oktober und in der erſten Hälfte 
des November. Süddeutſche und böhmiſche Firmen hatten zwar 
zeitweilig ziemlichen Bedarf, doch fanden Umſätze nur in be . 
Gattungen ſtatt. A Waare bringt 90—100 Mk., mittelgute 
70—80 Mk. In einzelnen Fällen werden aber für beide Gattungen 
höhere Preiſe bewilligt. 


Berlin, 15. Dzbr. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der n ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
netto Kaſſe. Lieferungsqualität Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 

Getreide ze, 15/12. 14/12. 15/12. 14./12. 
94,10 98 


—.— Mk. bez. 


3¼0% opr. Idſ. Pfb. 


1 

Weizen feſter matt 3¼½% pom. „ „ 93,60 93 
a.Abnah. Dezbr. —— | —— 13½ % poſ. „ 94,90 94,40 
2 55 anuar —— | —— 40% P. Hyp.⸗Bk. 1905 78,75 78,00 
„ „ Mai 156,75 156,00 3½ % „ „ „ 71,60 71,50 
unver⸗4% Graud. St.⸗A.“ ——| —,— 
Roggen .... feſter | ändert Italien. 4% Rente 95,10] 95,20 
a. Mönah. Bezbör. —.— | —— Ideſt. 4% Goldrut. 100,50 100,40 
„ „ Januar —— —— [Ung. 4% 4 98,30 98,20 
„ „ Mai 141,00 140,25 Deutſche Bankokt. 197,90 197,00 


unver⸗ Disk.⸗Com.⸗Anl. 
n ändert matter | Drsd. Bankaktien |147,001146,25 
a. Abnah. Dezbr. 135,25 | 135,00 Oeſter. Kreditanſt.) 211,50 211,75 
„ 133,75 | 133,75 | Hamh.⸗A. Packf.⸗A. 130,00 130,00 
Spiritus Nordd. Lloydaktien 118,00 118,00 
loco 70 er.. . | 44,70 44,90 [Bochumer Gußſt. A. 183,50 181,00 


Werthpapiere. Dortmunderünion 88,50 87,10 
3½% Reichs⸗A. kv. 96,20 | 96,25 [Laurahütte 202,00 200,00 
3% = 88,10 | 88,10 |Djtp. Südb.⸗Aktien 90,50 87,60 
3½% Pr. St.⸗A. kv. 96,20 | 96,00 !Marienb.- Mlawfa| 75,00 74,30 
3%0 = 87,90 | 87,90 [Oeſterr. Noten 84,95 84,90 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 93,70 93,70 Ruſſiſche Noten 1|216,50/216,55 
3 0 8 3.2 

90 a 85.00 88500 Schluß tend. d Sdsb. date feſt 
3 Wpr.neul.Pfb. II 84,25 | 84,00 [Privat⸗Diskont 4/0/% 45/0% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 14/12: 698; 13. 12: 70 
New⸗ York, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 14/12: 767185'13./12.: 76%8 


Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 69%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 15. Dezember 1900. 

Zum Vexkauf ſtanden: 5933 Rinder, 1262 Kälber, 9660 Schafe 
7753 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter „5 
höchſtens 7 Jahre alt, Mk. 62 bis 66; 5 junge, fleiſchige, nich 
ausgemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 57 bis 61; c) mäßig ge⸗ 
br — 1 — genährte ältere Mk. 52 bis 54; d) gering ge⸗ 
nährte jeden Alters Mk. 47 bis 50. . 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtw. Mk. 60 bis 62 
b) mäßig genähte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 52 bis 575 
o) gering genährte Mk. 47 bis 50. 5 £ 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen, doc ter 
Schlachtw. Mk. — bis —; br e! ausgem. Kühe, 19 ter 
Schlachtw. bis zu 7 Jahren Mk. 53 bis 54; o) ält. ausgem. Kühe 
u. wenig gut entw. jung. Kühe Färſen Mk. 50 bis 51; d) mäßig 
genährte Be Färſen Mk. 43 bis 46; e) gering genährte Kühe 
und Färſen . 88 bis 41. 
älber: a) Fut Mate n u. Mei Saugkälber 
Mk. 76 bis 78; b) mittlere Maſt⸗ und 82 e Saugkälber Mk. 63 
bis 65; c) geringe 1 Mk. 43 bis 48; d) ältere, gering 
genährte (Freſſer) Mk. 30 bis 42, N 

chafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 60 bis 64; 

b) ält. Maſthammel Mk. 48 — 55; 00 mäß. genährte Hammel u. 

der (Mer one Mk. 42 bis 45; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
Lebendgewicht) — bis —. 3 Kr 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) n 
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen bis 1¼ J., 220— 

— I e Mk. 54 bis 55; b) ſchwere, 280 Pfund und darüber 
er) ark 56; c) nel, Mk. 51—53; d) gering entwickel / 

48 bis 50; e) Sauen 48 bis 50. 

ER ee er ee * en bern 

as Rinder geſchäft geſtaltete eppend; es bleibt er⸗ 
eblicher Ueberſtand. — Ber Kalb erben el per! langſam. — 
ei den Sch a ging der Handel langſam; es bleibt erheblicher 
Ueherſtand; ben waren ganz vernachläſſigt. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. 


weg” Weitere Marktpreiſe ſiehe Sechſtes Blatt. 


Harpener Aktien 175,800,174, 20 
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— 


S —— 


— — ern = 
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den Betrieb unserer neuerbauten Danıpfmahlmühle, in der Bahnhofstrasse, 
Unser Komtor befindet sich in der Mühle, 


Graudenz, im Dezember 1900. 


tante, Fräulein 


im 69. Lebensjahre. 


Geſtern Nacht 111% 
Uhr entſchlief nach län⸗ 
gerem Krankenlager 
mein inniggeliebter 
Großvater, der Schuh⸗ 
machermeiſter 15189 


Ferdinand Sehmutzki 
im noch nicht vollendeten 
71. Lebensjahre, was 
hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigt 5 
Die trauernde hinter⸗ 
bliebene Enkelin. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 16. d. Mts., 


hauſe Lehmſtraße Nr. 2 
aus ſtatt. 


Heute Nachmittag 3½ 
Uhr entriß uns der un⸗ 


unſern geliebten Sohn 
und Bruder 15236 


Kurt 


im Alter von 3 Jahren 
5 Monaten, welches tief- 
betrübt anzeigen 
Gr.⸗Peterwitz, 
den 14. Dezbr. 1900. 
5 Joh. Hochschulz 
A nebit Frau u. Kindern. 


Es werden predigen: 


In der evangeliſchen Kirche: 
Sonntag, den 16. Dezember 


(3. Advent), 10 Uhr: Bir 


Ebel. 12 Uhr: Kindergottes⸗ 


dienit: Pfr. Erdmann. 4 Uhr 


Pir. Erdmann. 6 Uhr Marien⸗ 
eim: Pfr. Erdmann. 7 Uhr: 
Sanalingsberein in der Her⸗ 


berge zur Heimath, Weihnachts⸗ 
feier: Pfr. Jacob. 


Donnerstag, 6 Uhr: cand. rev. 


min. Graupner. 


Sonnabend, den 15. Dez., 8 Uhr 
Ab.: Bibelſtunde: Pfr. Ebel. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag, den 16. Dezember, 
10 Uhr Gottesdienſt: Prediger 
Plath. Um 11 Uhr: Kinder⸗ 


gottesdienſt: Derſelbe. 


Dienstag, den 18. d. Mts., 


bin ich in Biſchofswerder. 


Dit.⸗Eylau, im Dezbr. 1900. 


Frank 
Rechtsanwalt und Notar 


9 baben dauernd Neben⸗ 
klkell verdienſtd Empfehlung 
vorzügl. Artikel. Näheres mit 
Probe franko geg. 10 Pfg.⸗Marke. 
Adreſſe: Erwerb 790 in 
Düren (Rheinland). [4764 
1308] Contingent 1901, 

Nachweis von Adreſſen, wo 
Brennerel⸗Neubau, Umbau oder 
Rev. beabſichtigt, w. bonorirt. 
Meld. s. B. L. 2788 an G 


Freunden eines wirklich 
guten u. ſehr wohlbekömm⸗ 
lich. Traubenweines empfehle 
ich meineu garantirt [2339 

unverfälſchten 


1898 er Rothwein. 


Derſel be koſt. i. Fäſſ. v.30 Ltr. an 
58 Bin. pr. Ltr. 


u. in Kiſt. v.12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. v. ca. / Ltr. Inhalt einſchl. 
Glas. Als Probe verſende ich 
auch 2 Fl. n. aus ührl. Preis l. p 
Poſt. Zahlr. Anerk. lieg. vor. 
Carl Th. Oehmen Coblenz a. R. 
Weinbergsbeſitz. u. Weinhandl. 


Eniprehles unſere ſetloſtgekelterten 


Ahr- Rotweine, 


. rein von 90 Pfg. an pr. 
ter, in Gebinden von 17 Liter an und 
00 tren uns bereit, falls die Waare 
n een Zufriedenheit aus fallen 
1 te, dieſelbe auf unſere Koſten zus 
iczunehmen. Proben gratis u. frentg 
Gebr. Both, Ahrweiler Nr. 74 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft unsere 
liebe und fürsorgliche Schwester, Tante und Gross- 


Julie Röthe 


Eberswalde, den 14. Dezember 1900. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Agnes Röthe. 


Fnöbel⸗Periin⸗ Bereit 


M/ Uhr, vom Trauer- iS 


erbittliche Tod plötzlich BE 


a AR 


Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit dem heutigen Tage unter der Firma 


Graudenzer Mühlenwerke 


Hoffnung & Liebert 


15292 


zu Berlin. 


und zu Komtoriſtinnen. 


nate, Le 


chen, Bügeln ꝛc. 

2. Abthig., Ausbildung zu 
Jungfern u. beſſeren Haus⸗ 
mädchen. 

Der Lehrkurſus währt f. Jung⸗ 
fern 4 Monate, f. Hausmädch. 3 


Mk. Lehrplan: Anſtandslehre z. 
Aneignung guter Manieren, 
Serviren u. Tiſchdecken, Fri⸗ 
firen, Glanzplätten, Schnei⸗ 
dern, Feinſtopfen, Zimmer⸗ 
reinigen ꝛc. 
3. Abth., Handelsſchule. 
Der Kurſus währt 3, auch 4 
Monate. . 
Lehrplan: Buchführung (ein- 
fache u. doppelte), Korreſpon⸗ 


nen, Wechſellehre, Handels⸗ 
kunde, 5 Ma : 
ſchinenſchreibenzc.Lehrhonorar 
monatl. 20 Mk. Jede Schülerin 
erhält durch uns nach beendigtem 
Lehrkurſus Stellung als Kinder⸗ 
fräulein, Jungſer u. beſſeres 
Hausmädchen oder als Schü⸗ 
lerin der Handelsſchule in 
ein. gut. Komtor od. Bureau. 
Die Schülerinnen ſämmtlicher 


Abtheilungen erhalten im Schul» | 


Press Penſion zu dem billigen 
reis v. 35 Mk. pro Monat. Die 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet an jedem 1. u. 15. im Mo⸗ 
nat ſtatt. Der nächſte Kurſus be⸗ 
giunt am 1. Januar. Proſpekte 
gratis. Anmeldungen zum Ein⸗ 
tritt nimmt entgegen 19866 

Die Vorſteherin 
Frau Erna &ranenhorst, 

Wilhelmſtr. 10. 

Eiſen handlungen 
erhalten Off. f. tonkurrenzl. bill. 
1. kl. Laudw.⸗Maſchinen Landw.⸗ 
u. Handelsguße. jed.gewünſchten 
Muſter. Meld. s. B. M. 2789 
an G. L. Daube u. Co., Berlin W. S. 


Die den Beſtimmungen der 
neuen Juſtizgeſetze entſprechen⸗ 
den Formulare zu 


Pechſel⸗Proleſten 


haben wir auf Lager. Wir be⸗ 
rechnen 100 Bogen = 200 Pra⸗ 
teſte mit Mk. 3,00, in Halbleder 
gebundene Regiſter, enthaltend 
150 Bogen = 300 Proteſte, mit 
Mk. 7,00. 


hustav Röthe's Buchdruckerei, 


Oberhemden 


252. 
L. ſelbſtgefertigt, gutſitzen d 


Daube u. Co., Berlin W. 8. 


Gute Stoffe 
mit Afach leinenen Einſätzen. 


Glatte Einſätze Ml. 3.40 
Mittelfalten⸗Cinſätze „ 3.65 
Pigus⸗ „ 
Geſtickle a 


in ſämmtlichen Halsweiten. 


Aufträge von 6 Stück frei gegen 
Nachnahme. 14108 


H.Gzwiklinski 


Graudenz, Narkt Nr. 9. 


10000 Centner borzüglicdhe 


Breunereikartoffeln 


hat zur Lieferung im Januar 
Julius 13593 


ius Tilsiter. Bromberg. 


dem Empfangsgebäude gegenüber, eröffnet haben. 
Hochachtungsvoll 


A. Hoffnung. L. Liebert. 


Preussische Mypotheken-Actien-Bank-Plandbriefe und 
Deutsche Crundschuldbank-Real- Obligationen. 


Im dringenden Interesse der Besitzer von Pfandbriefen bezw. Obli 
dieser Werthe zu den am 31. bezw. 29. 


ationen obiger Ge- 
ezember cr. statt- 


sellschaften ist die Anmeldun 
findenden Versammlungen geboten. 

Wir erklären uns bereit, diese Vertret 
Uebermittelung der Stücke und laufenden Z 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlassung Gr 


5274 
ung zu veranlassen und ersuchen um umgehende 
insscheine nebst Talons. 


Ausbildung der Töchter u. Mün⸗ 
del zu Kinderfräulein, Jung⸗ 
fern u. beſſeren Hausmädchen 


1. Abtheil., Kinderfräulein. 
Der Behind währt drei Mo⸗ 
rhonorar f. d. ganzen 

Kurſus 30 Mk. Lehrplan: Frö⸗ 
bel'ſche Erziehungs⸗Methode, 
Kinderbeſchäftigung, Kinder⸗ 
ſpiele, Fröbel⸗ Handarbeiten, 
Anfertigen von Kinderkleid⸗ 


G. Wolkenhauer, Stettin 


Hot - Pianofortefahrik. 


Erri ehtet 1853. 
Hoflieferant 


Majestät des deutschen Kaisers und Könjgs von Preussen. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Bad 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
önigl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin, 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Wolkenhauer’s Lehrer- 


rumente,Pianinosmitneuen 

ö unverwüstlichen 
ener Haltbarkeit. [1103 
20 Jahre Garantie, 


Erstklassiges 3 


Monate. Schulgeld monatl. 10 


pecialität: 


} Resonanzböden, 
Mechaniken und von unübertroff 


20 goldene und silberne Medaillen. 
hrenpreise und Ehrendiplome. 


denz, Kaufmänniſches Rech⸗ 
Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, 


Franko-Lieferung. Probesendung. Baarzahlungsrabatt, 
Bus” Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Groß 
8 a 2 | Militär = Streich + Konzert 
Bettfedern⸗, Daunen⸗ u. Betten⸗Verſand 

Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32, 


ıd unter Garantie. Era 
Betten. Hans 8 


FÜR JEDEN TISCH! 
FÜR JEDE KÜCHE! Spezial.: Fertige Betten 
5 35, 38, 40 bis 60 Mk. Berjar 


feinster Hotel⸗ u. Ausſtattunas⸗ tascheit, Dt.⸗E 


Prima Ninder⸗ und Schweinedürme 


trocken geſalzen, ſowie alle anderen Arten 
billigſt gegen Nachnahme die 


Darm⸗Engroshandlung 
von Rudolf Tomuscbat, Berlin 8. W., 
Hollmanuſtraße 11. 


AH regel! 


| Heiligegeistgasse 110 
(Ecke der Goldschmiedegasse) 


+@ Pretzell5 Jropfen &. 


(vorzüglichster Magenregulator) 


kation verſendet 


Heiligegeistgasse 110 


leistetder Hausfrau die grössten 
ienstez. Herstellungschmack- 
hafter Suppen und Gerichte, 
Wenige Tropfen genügen. 
Als praktisches Weihnachts- 
jeschenk ganz nn be- 


andere Spezialitäten. 


Danziger Wilhelm-Thealer. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 


obersehles. Kohlen 


Sonntag: 2lette Borftelluna 
Nachmittags 4 Uhr 


Ertravorfiellung. Halbe Kaan 
Abſchieds⸗Vorſtellung. der Bunderhund „Sultan“, 


Am 25. Dezember: Wieder⸗ Eröffnung mit neuem Perſonal. 

Für Stefielbeiiger! 12519 
Dienſtvorſchriften f. Keſſelwärter 
nach der Reg.⸗Verord., A50 Pf. auf 
Pappe gez à 75 Pf., nur in meiuem 
Verlage. Otto Hering, Graudenz. 

Bernuſteinlagfarbe z. Fußb.⸗ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


I 
en vor Weihnachten. 


J. H. Salomon, berlin J., 
4 Schwartzkopfſtr. 20, II. 


Erwachsene ?Kirderſtti. 


5227] Einige Mille ehm 
Grubenhölzer u. 


Faſchinen 


Spjedi, Berent Weitpr. 


Or.-Tyhom 
Pommern verkauft 


5 Sorten Reinetten, 5 u. 6 Mk. 
Kaut. 5, Citronen, 


15023 


Bücher ete. 


Zehn Mark 


zahlen wir für ein Exemplar des 
Geſelligen vom 8. Juli 1826. 
Ferner werden zurückgekauft die 


Jahrgänge 1831, 1632, 1844 


vollſtändig, auch in einzelnen 
Nummern. 16452 
des Geſelligen. 


Expedition 


Beneralverfammlung 


der Kuratoren der Heil- und 
Pflege⸗Anf alt f. Epileptiſche 
zu Carlshof bei Raſtenburg 
Freitag, d. 4. Janıtar 1901, 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Hotel Thüleweit zu 
Naitenburg. 
Tages⸗Ordnung. 
Geſchäftsbericht d. Vorſtandes 
pro 1899/1900. [5150 
. Prüfung der Jahresrechnung 

pro 1899/1900, 
„Feſtſtellung des Etats pro 
1901/1902. 
„Wahl für ein verſtorbenes 
Mitglied des Vorſtandes. 
. Anträge a. d. Verſammlung. 
Wegen Beſchlußunfähigkeit der 
ſtatutenmäßigen General » Ber» 
ſammlung vom 26. November 
faßt dieſe Verſammlungohne Rück⸗ 
fit auf die Zahl der Erſchienenen 
für alle Fälle bindende Beſchlüſſe. 
(8 24 des Statuts.) 
Der Vorſtand. 
Graf zu Eulenburg-Praſſen, 
Obermarſchall im Königreich 
Preußen. 


Vergnügungen. 


Adler-Saal. 


Sonntag, den 16. Dezember: 


Konzert. 


Das Programm hängt am 
Adler aus. 5139 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Familien zu 3 Perſonen 1 Mk. 
Abonnementsbillets an der Kaſſe 
zu haben. Nolte. 
Muſikdirigent. 


Tivoli. 


Sonntag, den 16. Dezember: 
roßes 15207 


S 9 DD m 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 141. 


(Direktion: C. Klugel. 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Heinrichau. 
5218] Zu dem am 26. d. Mts. 


ſtattfindenden 


Balle 
lade ich freundlichſt ein. 
Paul Lück, Gaſtwirth. 


Danziger Stadt-Theater, 


Sonntag Nachm: Ermäß. Preife, 
Jed. Fat hat d. Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Buſch 
und Reichenbach. Schwank. 

Abends: Undine. Romantiſche 
Zauberoper. 

Montag: Ermäß. Preiſe. Don 
Ceſar. Operette. 

Dienstag: Rigoletto. Oper. 

Mittwoch: Die Fledermaus. 
Operette. 


Promberger Stadt-Theater. 


Sonntag: Die Dame von 
Maxim. Schwank. 

Montag: Die Tochter des 
rasmus. Schauſpiel. 


den durch die Poſtanſtalt 
in RViſchofswerder ausge⸗ 
gebenen Exemplaren der hen⸗ 
tigen Nummer liegt von Ru- 
Alf Somnitz, Kaiſer⸗ 
Café, Konditorei und Reſtau⸗ 
rant, in Biſchofswerder eine 
ausführliche Empfehlung ſeiner 
reichhaltigen Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung bei, worauf noch beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht wird. 


Bas” Den durch das Poſtamt 
iin Löbau Wpr. zur Aus 
gabe gelangenden Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt eine 
Empfehlung zum Weihnachtsfeſte 


von M. goldstandt & Sohn in 


Löbau Wpr. bei, worauf noch 
beſonders aufmerkſam gemacht 
wird. 14541 


Cadlé-Oeſen. 
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Graudenz, Sonntag) 


zeſellige. 


No. 294. 


[16. Dezember 1900. 


Die Wache am deutſchen Thor in Peking. 


Peking, die Hauptſtadt 2 
Chinas, beſteht aus zwei 
Theilen, die durch eine 
neun Meter hohe und 
außerordentlich breite 
Mauer von einander ge 
trennt fiud, der Tataren⸗ 
ſtadt und der Chineſen⸗ 
ſtadt. Die nördliche Tataren⸗ 
ſtadt oder Mandſchuſtadt 
bildet ein nahezu regelmäßi⸗ 
es Viereck mit einer beinahe 
4 Kilometer langen 
Mauer von 13 Meter 
Höhe und 11 Meter 
Breite. Sie wird von 
neun Thoren durchbrochen, 
deren eines unſer Bild ver⸗ 
anſchaulicht. Es iſt das 
im ſüdöſtlichen Theile der 
Stadt nahe der deutſchen 
Geſandtſchaft gelegene Thor, 
das, wie erinnerlich ſein 
wird, von den in Peking 


ſtationirten Truppen des 
erſten Seebataillous in 
Beſitz genommen worden iſt. 
Ueber dem Eingang des 
Thores, das auf ſeinem 
oberen Rande mit Blumen⸗ 
gewächſen geſchmückt iſt, 
befindet ſich als äußeres 
Zeichen der Beſitzergreifung 
das Wappen des deutſchen 


Reichsadlers, und auf der 
Ziune der Mauer, die das 
Charakteriſtiſche der chineſi⸗ 
ſchen Bauart trägt, die 
deutſche Reichsflagge. 
Zu beiden Seiten des Mauer⸗ 


einganges ſind vorläufig 
Hütten errichtet, die den 
Wachen Schutz vor Unbilden 
des Wetters bieten ſollen. 


vom 13. Dezember entnehmen, neuerdings einen guten Schritt 
vorwärts gethan, inſofern der Vorſtand der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft ſich bereit erklärt hat, einen Betrag von 300000 Mk., 
der ihm vom Verwaltungsrath der Wohlfahrtslotterie zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden war, zum Zweck der Betheiligung an der 
zu bildenden Geſellſchaft entgegenzunehmen. Hiermit iſt die 
Grundlage für das Unternehmen gegeben. Es bleiben noch 
200000 Mark aufzubringen, die von einem Syndikat, dem eine 
Reihe der hervorragendſten Namen auf folonialem Gebiete an- 
gehört, zur Zeichnung aufgelegt werden. (Zeichenſtelle iſt 
die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Schelling⸗ 
ſtraße 4, Berlin W.) 

Die zur Wollproduktion geeigneten Theile des füdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebietes, insbeſondere die Hochflächen des 
Großnamalandes, umfaſſen viele hundert Quadratmeilen, auf 
welchen Millionen Schafe und Ziegen weiden könnten. Wenn 
nicht ſchon längſt hier mit Großbetrieb vorangegangen iſt, jo 
liegt dies hauptſächlich daran, daß in den erſten zehn bis 
zwölf Jahren der deutschen Schutzherrſchaft durch die beſtändigen 
Kämpfe zwiſchen den verſchiedenen Stämmen der Eingeborenen 
und dann durch den Krieg mit Hendrik Witbooi die öffentliche 
Sicherheit geſährdet war und niemand es wagen konnte, mit 
koſtſpieligen Unternehmungen vorzugehen. Dieſer Zuſtand hat 
ſich inzwiſchen vollſtändig geändert. 

Das Unternehmen iſt ſo geplant, daß in dem erſten Jahre 
3000 Stück Wollſchafe und Angoraziegen angekauft werden, im 
zweiten und dritten Jahre jedesmal ebenſoviel, im vierten Jahre 
1000 Stück, ſodaß die Geſammtzahl der angekauften Thiere 
10000 Stück beträgt. Durch den Zuwachs von Lämmern wird, 
auch nach Abzug der durch Krankheiten ꝛc. entſtehenden Ver⸗ 
luſte, die Heerde am Schluſſe des vierten Jahres ſich ungefähr 
verdoppelt haben, alſo in rund 20000 Stück beſtehen. 

Man wird getrennte Heerden auf die verſchiedenen geeigneten 
Weideplätze, die nach den bisherigen Ermittelungen zu einem 
ſehr billigen Preiſe von Seiten der Regierung event. von den 
daſelbſt befindlichen Geſellſchaften erworben oder gepachtet werden 
können, vertheilen. Auch wird es ſich empfehlen, ebenſo wie es 
in anderen ſchafzuchttreibenden Ländern geſchieht, kleinere Be⸗ 
ſtände an tüchtige Anſiedler oder Eingeborene zur eigenen Be⸗ 
wirthſchaftung gegen beſtimmte Natural» oder Geldabgaben zu 
überlafjen. 

In den erſten Jahren kann natürlich ein irgend erheblicher 
Gewinn aus dem Unternehmen nicht erwartet werden. Nach 
der vom Syndikat aufgeſtellten Rentabilitäts berechnung, die trotz 
der an einzelnen Stellen ſchon gemachten Erfahrungen auf 
ſchwankenden Grundlagen beruht, wie es bei einem derartigen 
Unternehmen natürlich iſt, iſt mit Wahrſcheinlichkeit nach etwa 
vier Jahren eine Verzinſung des Kapitals mit ungefähr 
6 Proz. und für die Folge ein größerer, allmählich ſteigender 
Gewinn in Ausſicht zu ſtellen. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das Unternehmen, 
wenn es einſchlägt, nicht nur den unmittelbar daran Betheiligten 
Nutzen bringen kann, ſondern auch für die wirthſchaftliche 
Entwickelung des ganzen Schutzgebietes von einſchnei⸗ 
dendſter Bedeutung ſein wird. Um eine allgemeine Betheiligung 
auch aus den Kreiſen der minder bemittelten Kolonialfreunde 
zu ermöglichen, hat das Syndikat den Betrag der Antheile auf 
100 Mark feſtgeſetzt. 


———— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


— [Feruſprechverkehr.] Die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Chriſtburg iſt durch die Verbindungsleitung Marlenburg⸗ 
Ehriftburg an das allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſen und 
für den Fernverkehr eröffnet worden. 

— [Die Weichſelgegend.] Aus einer Zuſchrift, die Herr 
Franz Goerke, der Direktor der Berliner „Urania, heute 
an die Redaktion des „Geſelligen“ gerichtet hat, erſehen wir, 
daß unſere Vermuthung, Herr Goerke habe den Vortrag über 
den „denutſchen Stromlauf der Weichfſel“ nicht fo gehalten, wie 


Die ſüdweſtafritaniſche Schäfereigeſellſchaft. 
Die Ausſicht auf die Begründung einer ſüdweſtafrikaniſchen 
Schäfereigeſellſchaft hat, wie wir der Deutſchen Kolonialzeitung 


—— ————ͤ̃ —ͤ——Rũm:ͤ— — — — 


er vom Berliner „Vorwärts“ verbreitet worden iſt, richtig war. 
Wir ſind auch nur, wie ausdrücklich in Nr. 289 in dem Artikel: 
„Unbekannte Gegend“ betont wurde, gegen die im „Vor- 
wärts“ abgedruckte Schilderung (gleichviel von wem ſie 
herrührt, ſie wird geleſen) aufgetreten. Herr Direktor Franz 
Goerke ſchreibt uns u. a.: 

„Als ich auf Veranlaſſung Sr. Excellenz des Herrn Ober- 
präſidenten von Goßler die Weichſelfahrt unternahm, war es 
meine Hauptaufgabe, eine photographiſch maleriſche 
Schilderung der Weichſelufer durch meinen Vortrag zu bieten, 
wie es überhaupt der Zweck meiner Vorträge iſt, die land- 
ſchaftlichen Schönheiten unſerer Heimath durch 
ktünſtleriſche photographiſche Darſtellungen zu erſchließen und 
damit Charakterbilder unſerer helmathlichen Provinzen zu 
ſchaffen. Auf dieſe Weiſe entſtand mein Weichſelvortrag. Wenn 
ich den Weichſelſtrom jo geſchildert hätte, wie ihn der „Vor- 
wärts“ darſtellt, ſo hätte ein Jeder ſelbſtredend einen falſchen 
Begriff von der dortigen Gegend erhalten müſſen. Es iſt mir 
ein Leichtes, auf Grund meines Manuſkriptes, an welches ich 
mich bei meinen Vorträgen faſt wörtlich halte, nachzuweiſen, 
wie ich das Leben auf dem Strom, die prächtig en Handelsſtädte 
und ihr blühendes Leben, das herrliche Hochſchloß der Marien» 
burg, die ſtimmungsvollen Landſchaſtsbilder der üppigen 
Weichſelniederungen geſchildert, wie ich jedes maleriſche Fleckchen 
des ſchönen majeſtätiſchen Stromes nach Gebühr gewürdigt, um 
es dadurch mehr zu erſchließen. Und was nun gar die 
primitivften meuſchlichen Wohnungen, die Erdhütten, betrifft, 
ſo ſteht in meinem Vortrage nichts davon enthalten, daß 
fie den Fliſſaken, wenn fie keine Beſchäftigung haben, als 
Wohnung dienen, ſondern ich habe nur geſagt, daß ſie Buhnen⸗ 
arbeitern ein vorübergehender Aufenthalt ſind, und Sie 
haben vollſtändig recht, wenn Sie ſagen, auch in anderen 
Provinzen, wie z. B. bei uns in der Mark, werden derartige 
Erdhütten vorübergehend für Chauſſeearbeiter, Eiſenbahn⸗ 
arbeiter u. ſ. w. errichtet.“ 

Aus beigefügten gedruckten Berichten über den Vortrag 
„Die Weichſel von der ru ſiſchen Grenze bis zur Mündung“, den 
Herr Goerke auch in der Provinz gehalten hat, erſehen wir, 
daß der Berliner „Vorwärts“ den Bericht tendenziös 
gefärbt hat. Wünſchenswerth wäre es, daß Herr Goerke dem 
„Vorwärts“ eine Berichtigung zuſendete, damit auch dort die 
Wahrheit feftgejtellt würde. 

— ([Aus dem Kammergericht.] Als der Zahntechniker 
Wimmer zu Berlinchen durch die Zeitung Kenntniß vom 
Morde des Gymnaſiaſten Winter in Konitz erhielt, war er 
auf den Gedanken gekommen, Winter ſei vielleicht in der Nar⸗ 
koſe bei einem Zahnarzt in Konitz geſtorben; der Zahnarzt 
habe vielleicht dann den Leichnam Winter zerſtückelt und die 
einzelnen Theile heimlich fortgeſchafft. Wimmer war ſogar nach 
Konitz gereiſt, um dort Nachforſchungen anzuſtellen. Er hatte 
ſich zu dem Zahnarzt Guth begeben, um dieſen auf die Probe 
zu ſtelleu. Er ſoll Herrn G. wegen eines Zahnes konſultirt 
und ihn gefragt haben, ob ihm dieſer einen Zahn in der Nar- 
koſe ziehen wolle; er will hierbei bemerkt haben, er ſei herz⸗ 
leidend. Als G. ſich ſofort bereit erklärte, ging Wimmer zur 
Polizei und erſtattete Anzeige, weil G. Patienten mit Lachgas 
betäube, ohne einen Arzt hinzuzuziehen. Guth erklärte, es ſei 
allgemein üblich und auch ungefährlich, Patienten ohne Zuziehung 
eines Arztes mit Lachgas zu betäuben, um Zahnoperationen 
vorzunehmen. Einige Perſonen, welche als Sachverſtändige 
ſpäter vernommen wurden, ſollen auch die Erklärung des Zahn⸗ 
arztes Guth beſtätigt haben. Als dann dieſe Angelegenheit in 
einer Zeitung beſprochen wurde, ſchickte Wimmer jener Zeitung 
eine Berichtigung zu, in welcher er ausführte, es ſei ein ge⸗ 
wiſſenloſes Spiel mit Menſchenleben, wenn die Lachgasnarkoſe 
ohne Zuziehung eines Arztes vorgenommen würde. Zahnarzt 
Guth verklagte dann den Wimmer beim Schöffengericht, und 
W. wurde wegen Beleidigung zu 30 Mark Geldſtrafe eventl. 
ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt; die Berufung gegen dieſe 
Entſcheidung wurde verworfen. Auf die Reviſion Wimmer's 
hob aber das Kammergericht die Vorentſcheidung aus for⸗ 
sn Erwägungen auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz 
zurück. 


— Jagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd bei Herrn Guts⸗ 


beſitzer Pfefferkorn in Wilhelmshöhe wurden von zehn 


Schützen 52 Haſen erlegt. Schützenkönig wurde Herr Bauunter⸗ 
nehmer Koſch-Fordon. * 9 ® 

Den 60. Fiſchotter fing kürzlich der königliche Förſter 
Haenſel in Krug Babenthal. Der erſte Otter wurde von Herrn 
Haenſel am 6. März 1890 gefangen. 

Auf dem Jagdgebiet Wormen⸗Korſchen (Hauptmann 
v. Freſin) wurden von 10 Jägern 160 Hafen und 5 Rehe, auf 
dem Jagdgebiet Kinwangen (Perkuhn⸗Kinwangen) von 21 
Jägern 85 Haſen geſchoſſen. 

Bei der Treibjagd auf dem Gelände zu Winagora wurden 
Far 255 Schützen an einem Tage ein Fuchs und 397 Haſen 
rlegt. 

In Rzekocin haben neun Schützen 500 Hajen, 340 Kaninchen 
und zwei Füchſe, und auf den Gütern Mulinie, Baranowek 
und Laſſen 14 Jäger 229 Haſen geſchoſſen. 

Bei der auf dem Gute Bethkenhammer bei Jaſtrow 
veranſtalteten Treibſagd wurden von 15 Schützen 38 Hafen und 
ein Hirſch zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Forſt⸗ 
meiſter Weudroth aus Plietnitz mit acht Haſen. 

— Beſitzwechſel.] Herr Otto v. Treskow in Owinsk 
hat ſein Gut ſeinem Sohne, Herrn Ernſt v. Treskow in Nien⸗ 
hawa, aufgelaſſen. 

Das 1850 Morgen große Gut Frauengarten iſt von 
Herrn Fiſcher an Herrn Rittergutspächter Büttner in 
Kulawki für 410000 Mk. verkauft worden. 

„Das Gut Kleinhof bei Prauſt, bisher Herrn Schlenther 
gehörig, iſt an die Landbank für 650 000 Mk. verkauft worden. 

— Das Garde⸗ Jäger-Bataillon in Potsdam möchte den 
ih faſt täglich meldenden jungen Leuten die unnöthigen Koſten 
erſparen, welche durch Verzögerung der ärztlichen Unerſuchung 
in Folge ihres nicht angemeldeten Eintreffens entſtehen können. 
Diejenigen jungen Leute, welche beabſichtigen, im Oktober 1901 
als Zweijährig⸗Freiwillige bei dem Bataillon einzutreten, 
werden gebeten, ſich möglichſt am 12., 13. oder 14. Februar zum 
Zweck der ärztlichen Unterſuchung unter Vorlegung eines Melde⸗ 
ſcheines auf dem Geſchäftszimmer des Bataillons zu melden. 
Das Mindeſtmaaß beträgt 1m 67 cm. Vorbedingung find kräf⸗ 
tiger Körperbau und gutes Sehvermögen. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Archidiakonus Herr⸗ 
fahrdt zu Rügenwalde im Kreiſe Schlawe iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Herkt zu Nieder- 
dorf im Kreiſe Jarotſchin der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Wirth und Kirchenälteſten 
Krüger zu Polajewo⸗Hauland im Kreiſe Obornik, dem Krug⸗ 
pächter und Ablage⸗Aufſeher Bechler, bisher zu Golombeck im 
Kreiſe Tuchel, jetzt zu Bobe im Kreiſe Danziger Höhe, den Vor⸗ 
arbeitern Brzeski zu Lippink im Kreiſe Schwetz und Linke zu 
Lomnitz im Kreiſe Meſeritz und dem Gutsarbeiter Kolbow zu 
Sanzkow im Kreiſe Demmin das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Dem Oberſten a. D. Ohm zu Stettin, bisher Kommandeur 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Regierungsrath a. D. 
von der Marwitz zu Rönz im Kreiſe Kammin der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Bolz zu 
Siewken im Kreiſe Angerburg der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen. 

— [Militäriſches.] Hildebrand, Oberſtlt. a. D., zuletzt 
Major in der 6. Gend. Brig., unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des Feldart. Regts. Nr. 5, 
Ahlemann, Lt. a. D., zuletzt im Gren. Regt. Nr. 4. Knape, 
Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im Juf. Regt. Nr. 67, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unis 
form des Gren. Regts. Nr. 2 mit Peuſion zur Disp. geſtellt. 
Die Verſetzung des Proviantamtsaſſiſt. Herrmann von Königs⸗ 
berg i. Pr. nach Gleiwitz tritt erſt zum 1. April in Kraft. 
Müller, Zahlmſtr. Aſpirant, zum Bablmelfter beim Armeekorps 
ernannt. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes Stallupönen 
iſt Regierungs-Aſſeſſor v. Redern in Breslau betraut worden. 


d Leſſen, 14. Dezember. Mit der heutigen engern Wahl find 
die Stadtverordneten⸗Ergänzungs wahlen beendet. Eine 
rührige Agitation der deutſchen Partei, die in drei durch den 
Herrn Kreisſchulinſpektor Komorowski und Kaufmann M. Lö⸗ 
wenſtein einberufenen Verſammlungen nur deutſche Kandi- 
daten zu wählen in Vorſchlag brachte, zeitigte ein wider Er⸗ 
warten günſtiges Ergebniß. In der dritten Abtheilung wurde 
der bisherige Stadtverordnete Herr Schneidermeiſter Radatzki 
wiedergewählt, in der zweiten Abtheilung wurden der praktiſche 
Arzt Herr Gimpert und Herr Getreidehändler Jakob Mantheim 
und in der eriten Abtheilung Herr Rentier G. Riexinger 
gewählt. In der Stichwahl erhielt Herr Ackerbürger Szpitter 
die Mehrheit. 

n Schönſee, 13. Dezember. Die Gemein dever⸗ 
tretung hat ein Ortsſtatut über die Gewährung von Relſekoſten 
und Tagegeldern für Dienſtreiſen der Gemeindebeamten erlaſſen. 

)-(Flatow, 14. Dezember. Durch die Erhebung der Hunde⸗ 
ſteuer hat unſer Kreis eine Einnahme von 14814 Mk. erzielt. 

8 Schlochau, 13. Dezember. Bei den im Kreiſe Schlochau 
vollzogenen Wahlen der Kreistagsabgeordneten ſind folgende 
Herren gewählt worden: Aus dem Wahlverbande der Groß⸗ 
grundbeſitzer Baron v. der Goltz⸗Pogdanzig, Hartwig⸗ 
Schönau, Loeſcher⸗Friedrichshof, Scheunemann⸗Damerau, 
Stendell⸗Amalienruh, Gamp-Marienhof, Zierold - fl» 
Konarczyn, Krüger⸗Haſſeln; aus dem Wahlverbande der Land⸗ 
gemeinden Gemeindevorſteher Gehrke⸗Eickfier, Gutsbeſitzer 
Piwonke⸗Gr.⸗Konarezyn, Gutsbeſitzer Teophil v. Lipinski⸗ 
Liebnitz, Gemeindevorſteher Mauſolf⸗ Stegers, die Gutsbeſitzer 
Klatte⸗Kaldau, Wittmann⸗Roſenfelde und Emil Zander⸗ 
Steinborn; aus dem Wahlverbande der Städte: für Pr.⸗Friedland 
Bürgermeiſter Berndt und Gutsbeſitzer Arndt, für Hammer⸗ 
ar ch Dr. Büttner, für Schlochau Rentmeiſter 

otzeck. 

[J Neuftadt, 14. Dezember. Unter großer Betheiligung 
fand die Abſchiedsfeier für den nach Alt⸗Damm berufenen 
Herrn Pfarrer Paulick ſtatt. Der evangeliſche Männer- und 
Jünglingsverein hatte ſich ſchon in ſeiner letzten Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung von feinem Seelſorger verabschiedet und ihn in An⸗ 
erkennung ſeiner dem Verein geleiſteten Dienſte zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. 

Am 15. d. Mts. wird die hieſige Volksküche wieder er⸗ 
öffnet werden. Seitens des Vaterländiſchen Frauenvereins iſt 
der Küche ein Beitrag von 50 Mark überwieſen worden. 

Hammerſtein, 13. Dezember. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat beſchloſſen, den Milchpreis des Futtermangels 
wegen von zehn auf zwölf Pfennig zu erhöhen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Büttner wurde zum Ehrenmitglied gewählt. 
— Der Bazar des Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereins er 
gab eine Geſammteinnahme von 713 Mk. Der Ertrag ſoll zur 
Weihnachtsbeſcheerung für die Armen und zur Begründung 
einer Diakoniſſen⸗Station dienen. 

L Aus dem Kreiſe Mohrungen, 13. Dezember. Zum 
Bau einer zweiklaſſigen Schule in Königsdorf hat der Kaiſer 
ein Geſchenk von 5000 Mark bewilligt. Die Oberförſterei 
Taberbrück iſt angewieſen, das nothwendige Holz zu liefern. 
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5 Lyck, 14. Dezember. Zwel große Scheunenbrände, 
von denen die Ziegeleibeſitzerin Sanio von hier betroffen wurde, 
haben in letzter Zeit die Bevölkerung beunruhigt. Von dem 
Urheber des letzten Brandes fehlt bis jetzt jede Spur. Wegen 
des erſten Brandes, der am 18. November ſtattfand, hatte ſich 
ber Arbeiter M. Borowski von hier vor dem Schwurgericht 
zu verantworten. Er war geſehen worden, wie er, als das 
Feuer ausbrach, von der Brandſtelle weglief. Er gab zu, an 
der Scheune, wo er Spreu ſuchte, ſich ſeine Pfeife angezündet 
und dabei das Feuer verurſacht zu haben, beſtritt jedoch eine 
vorſätzliche Brandſtiftung. W. wurde wegen fahrläſſiger 
Branditiftung zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt — In 
derſelben Sitzung war der Arbeiter Gottlieb Bofatz aus Bo- 
rowen der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt. Er hatte nach 
ſeinem eigenen Geſtändniß zwei Gebäude zu verſchiedenen 
Zeiten, lediglich, um zu ſtehlen, in Brand geſetzt. B. wurde 
dafür, da er auch ſchon mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft iſt, 
zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Bromberg, 14. Dezember. Unter dem Namen „Platt- 
dütſche Vereenigung Eckboom“ hat ſich eine Anzahl hier 
wohnender Mecklenburger, Schleswig- Holſteiner und Hanſeaten 
zu einem Verein zuſammengethan, welcher in der Hauptſache 
bezweckt, in den Zuſammenkünften die plattdeutſche Sprache und 
plattdeutſche Art zu pflegen. 

R Argenau, 14. Dezember. Herr Baugewerksmeiſter 
Fiſcher iſt als Mitglied des evangeliſchen Gemeindekirchenraths 
Br worden. — Heute Nacht wurde in der Hintz'ſchen 

eſtauration ein Einbruch verübt. Die Diebe drangen, nach⸗ 
dem ſie eine Fenſterſcheibe eingedrückt und die beſonders kon⸗ 
ſtruirten inneren Feniterläden entfernt hatten, durch das Gaſt⸗ 
zimmer in den Laden und entwendeten eine große Menge friſche 
Be Cigarren, Kolonialwaaren und den Beſtand der Laden» 
aſſe. 

JS Wrefchen, 14. Dezember. Die Lelchenöffnung hat er⸗ 
geben, daß der Tod des in Mlodziejewice verſtor benen 
Arbeiters Cieſielski durch Erſtickung hervorgerufen worden 
iſt. Die am Tage vorher verſchwundenen Arbeiter Blas zak 
und Lugowski ſind auf die Arbeitsſtätte zurückgekehrt. 

8s Wollſtein, 14. Dezember. Die Vorarbeiten zu der 
geplanten Eiſenbahnſtrecken Züllichau⸗Unruhſtadt⸗Wollſtein⸗ 
Rothenburg a. DObra-Ratwig-Gräg find in vollem 
Gange. Der Bahnhof Rothenburg a. O. ſoll etwa 800 Meter 
lang werden und ganz in der Nähe der Stadt gebaut werden, 
was ſehr zur Hebung der Stadt beitragen wird. Auch die 
Nachbarſtadt Rakwitz wird den Bahnhof ganz in der Nähe der 
Stadt erhalten. 

h Schneidemühl, 14. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliede gewählte Herr Maurermeiſter Stachnik eingeführt. 
Der Maniftrat beantragte, auf der Stätte des Brunnen» 


Unglücks vom Jahre 1893 ein neues dreiſtöckiges Wohn⸗ 
ebände zu erbauen und dazu 28 750 Mk. zu bewilligen. Nach 
anger Debatte wurde die Vorlage mit der Begründung ab- 

gelehnt, die Verſammlung könne die Verantwortung nicht auf 

ſich nehmen, daß durch einen ſolchen Ban vielleicht ein zweites 

Brunnen⸗Unglück hervorgerufen werden würde. 


Verſchiedenes. 


— Immer kürzer werden die Tage; die Leuchtkraft des 
Tagesgeſtirns, der Sonne, geht immer mehr zurück. Nebel- 
wolken verfinſtern die Luft, und der emſige Arveiter in den 
Fabriken, den Läden, den Bureaus muß ſeine Beſchäftigung bei 
künſtlicher Beleuchtung beginnen und ebenſo beenden. Da 
iſt es wohl angebracht, zu fragen, welche Anforderungen an 
unſere künſtlichen Beleuchtungsarten vom geſundheitlichen 
Standpunkte aus zu ſtellen ſind. In erſter Reihe muß die 
Lichtmenge, die Leuchtkraft ſo groß wie möglich ſein. 
Dann muß die Farbe des künſtlichen Lichtes der des Tages⸗ 
lichtes möglichſt nahekommen. Das Licht muß auch 
möglichſt ruhig und gleichmäßig brennen, es darf alſo 
nicht flackern und zucken. Ferner ſoll durch die Ver⸗ 
brennung des Leuchtſtoffes die Zimmerluft ſo 
wenig wie möglich verunreinigt werden. Weiter darf das Licht 
feine übermäßige Hitze ausstrahlen. Endlich muß auch die 
Erplofions-, Feuers⸗ und Lebensgefahr auf das äußerſte Maß 
beſchränkt ſein. 

Von allen künſtlichen Beleuchtungsarten entſpricht nun 
keine einzige allen aufgeſtellten Anforderungen in vollem Grade. 
Faſt nur Uebelſtände zeigen die aus feſten Leuchtſtoffen 
hergeſtellten Leuchtkörper, die Talg⸗, Stearin⸗ oder Wachskerzen. 
Viel günſtiger geſtaltet ſich die künſtliche Beleuchtung mit 
den flüſſigen und gasförmigen Leuchtſtoffen, ſowie mit der 
Elektrizität. Von den erſtgenannten Stoffen berückſichtigen 
wir nur das Petroleum. Was nun die genügende Licht⸗ 
menge anbetrifft, jo kann dieſe mit allen eben angedeuteten 
Lichtquellen erreicht werden. — Bezüglich der Farbe der künſt⸗ 
lichen Lichtquellen kommt das elektriſche Bogenlicht dem 
Tageslicht am nächſten. Dann folgt gleich das Gasglühlicht 
und darauf mit abnehmender Güte der Regenerativbrenner, 
das elektriſche Glühlicht, die große Petroleumflamme, die ge⸗ 
wöhnliche Gasflamme und endlich, als ſchlechteſte, die gewöhnliche 
Petroleumtiſchlampe. Nahezu umgekehrt aber iſt das Verhältniß 
betreffs des ruhigen Brennens. Hier nimmt das elektriſche 
Bogenlicht mit ſeinem fortwährenden unangenehmen Wechſel 
zwiſchen Hell und Dunkel die unterſte Stufe ein. Ihm faſt 
gleich kommt die unaufhörlich flackernde Gasflamme, während 
die anderen Leuchtquellen ruhig und gleichmäßig brennen, be⸗ 
ſonders die Petroleumlampe, die von äußeren Umſtänden 
am unabhängigſten iſt. Hinwiederum wird durch Petroleum⸗ 
lampen die Zimmer luft am meiſten verunreinigt, und ſie 


werden in dieſer Hinſicht nur noch von den gewöhnlichen Gas⸗ 
flammen übertroffen. Dagegen verurſacht das Gasglühlicht nur 
eine ſehr geringe, das elektriſche Licht (beſonders das Glühlicht) 
und der Regenerativbrenner aber überhaupt keine Luftver⸗ 
ſchlechterung. Das elektriſche Licht (namentlich das Glühlicht) 
und das Gasglühlicht ſtrahlen auch die geringſte Hitze aus, 
während in dieſer Hinſicht die Petroleum und noch mehr die Gas⸗ 
flammen recht unangenehm ſich bemerkbar machen. Bezüglich der 
Gefährlichkeit endlich ſteht die Gasbeleuchtung obenan, dann 
folgt gleich das Petroleum und darauf das elektriſche Bogenlicht, 
während das elektriſche Glühlicht die geringſten Gefahren in 
ſich ſchließt. 

— Der edelſte Zimmerſchmuck, das vornehmſte Geſchenk 
ſind und bleiben gute Kunſtwerke, z. B. Reproduktionen (eine 
Kupferätzung) nach Meiſtern erſten Ranges. Als Neuheiten ſind 
im Kunſt⸗Verlage von G. Heuer u. Kirmſe erſchienen: 
Bildniſſe des Kaiſers Wilhelm II. und der Kaiſerin 
Auguſte Victoria nach den Originalgemälden des Porträt» 
malers E. Klingebeil. Die Bilder erjchienen vorläufig nur in 
Imperial-Formaten, auf Chinapapier gedruckt, zu 15 Mk. Der 
genannte Kunſtverlag (Berlin W., Frobenſtr. 17) verſendet auf Ver⸗ 
langen koſtenlos illuſtrirte Proſpekte mit Abbildungen von 
Reproduktionen, in denen unter Anderen auch die folgenden 
berühmten, von uns früher ſchon beſchriebenen und empfohlenen 
Kunſtblätter klein abgebildet ſind: F. von Lenbachs beſtes 
Bismarck⸗Bruſtbild, Profeſſor Biermann's Königin Luiſe 
mit Prinz Wilhelm (15, 3 und 1 Mk.), W. Gauſe's „Auf 
dem Königsſee“ (20 Mk.) und A. von Colomb's „Himmels⸗ 
klänge“ (6, 3 und 1 Mk.) Das letzte Bild ſtellt einen ſingenden 
Engel von köſtlichem Liebreiz dar, ein Bild, wie es unterm 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum ſinniger nicht gedacht werden 
kann. Für Freunde des Bildhumors erwähnen wir 
A. Weczerzick's „Sieben Mädchen und kein Mann!“, fieben 
junge Kätzchen in entzückender Darſtellung und J. von Holſt's 
„Auf verbotenem Gebiet“ von der diesjährigen Gr. Berliner 
Kunſt⸗Ausſtellung. Da die Mehrzahl der Kupferätzungen auch 
in Kupferdruck⸗Karten (Tünſtler⸗Anſichtskarten) erſchienen, 
ſo iſt es Jedermann ermöglicht, ſich in den Beſitz der kleinen 
Ausgaben zu ſetzen, zumal der Preis, à Stück 25 Pf., für die 
wirkliche künſtleriſche Ausführung keinesfalls zu hoch iſt. Die 
Leſerinnen wird es intereſſiren, daß ſowohl „Königin Luiſe mit 
Prinz Wilhelm“, wie das Kätzchenbild von der Kaiſerin 
gekauft worden ſind. Das Bild „Auf dem Königsſee“ iſt gleich 
dem „Hain der Hera“ von großer Schönheit und ſehr für 
Hochzeits⸗ und ſonſtige Familienfeſtgeſchenke geeignet. Es zeigt 
ein junges Paar im Nachen, das ſelig in die Alpenpracht 
hineinſchaut, iſt Genre- und Landſchaftsbild zugleich. 


Bechſtein, Blüthner, Duyſen, Ibach ꝛc.; auch 
Pianinos gebrauchte, nur gut erhaltene billigſt. [1840 
und Flügel H. Rüdiger, Berlin, Chorinerſtr. 52. 


Kaue, Menſch, kaue! 
Gladſtone, der bekannte engliſche Staatsmann, hat 
ſeinem Vaterlande nicht nur durch ſeine ſtaatsmänniſchen 
Tugenden große Dienſte geleiſtet, er hat der Menſchheit 
auch ein bewährtes Rezept hinterlaſſen, um geſund zu 
bleiben und ſehr alt zu werden. Er war bis zu ſeinem 
Tode einer der rüſtigſten und geſündeſten Männer Eng⸗ 
lands und verließ die Welt erſt nach ſeinem achtzigſten 
Lebensjahre und auch nur ungern. Das Reſultat iſt alſo 
ebenſo glänzend, wie das Mittel einfach. Es heißt: 
Menſch kauel Gladſtone verſicherte es jedem, der es 
hören wollte, daß er jeden Biſſen ſeiner Mahlzeiten 
36 mal, ſage und ſchreibe, ſechsunddreißigmal kaue. Das 
will um ſo mehr beſagen, als der alte Herr bekannter⸗ 
maßen ein ausgezeichnetes Gebiß beſaß. 

Wie übt nun aber der moderne Menſch die Kautechnik 
aus? Er ſteckt einen thunlichſt großen Biſſen in den 
Mund, drückt mit ſeinen paar Zähnen einſeitig zwei bis 
dreimal darauf, gießt einen tüchtigen Schluck Bier oder 
Wein dazwiſchen, damit das „Zeug“ beſſer rutſcht, und 
würgt dann den ganzen Speiſeknäuel hinunter. Der 
Magen mag nun ſehen, wie er mit den Speiſeſtücken 
fertig wird. Der läßt aber durchaus nicht mit ſich ſpaßen, 
es wird ihm ohnehin genug zugemuthet. Seine Ver⸗ 
dauungswerkſtätte iſt nur für gut zerkleinerten und ein- 
geſpeichelten Speiſebrei eingerichtet. Groben in Bier 
oder Wein ſchwimmenden Speiſeſtücken ſteht er kraft⸗ und 
machtlos gegenüber. Er plagt ſich, ſo gut und ſchlecht es 
eben gehen mag, und ſchiebt dann ſeinerſeits die unbequeme 
Zufuhr in unzureichend verdautem Zuſtande in den Darm 
ab. Im Darme wiederum können nur die vom Magen 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der Chauſſeen des hieſigen Kreiſes re 
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gebraucht: 


| Bezeichnung der Strecke 


1] Grubno⸗Stolno 4,2 6,5 23 
21] Culm⸗Broſowe 1.2 2.2 — 
3] Broſowo⸗Watterowo 4,2 6,5 2 — 
% lutowo⸗Kokotzko 2,0 6,61 — — 
5 roſowo » Althauſen 0.0 3,01 26 — 
61 Altbauſen⸗Dembuwitz 3,0 14,0] — — 
J Eulm Weichſelſtraße — — — — 
8) Plutowo⸗ Schönborn 10,3 12,0] 34 — 
9 Unislaw » Griebenau 18,1220] — 164 
0] Raczyniewo » Dameras 2,0 3,0 191 — 
11 Stablewitz⸗Unislaw 7,0 110,3 67 34 
2] Culm⸗ Neuguth 0,0 0,7 192 — 
3] Kreisgrenze ⸗ Ruda 10,2 111,1] — 24 
u Gottersfeld⸗Plomhaw 4.3 8,0] 50 — 
Stolno⸗Cepno 6,6 8,914 — 93 


Geſchloſſene und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
on Chauſſeematerfal“ verſehene Angebote bitte ich mir bis zum 
Januar k. Zs. einzureichen. 


Culm, den 13. Dezember 1900 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſeh. Hoene. 


zuvor gründlich verdauten Nahrungsſtoffe verarbeitet 
werden, und ſo kann man ſich vorſtellen, wie wenig 
Nahrungsſäfte der Verdauungstraktus aus derartig ſchlecht 
gekauten Speiſen für den Körper herausziehen kann. 
Iſt es da ein Wunder, wenn man jeden dritten Menſchen 
über ſchlechte Verdauung, Benommenheit im Kopf, Magen⸗ 
beſchwerden, Kopfſchmerzen, Migräne, Nervoſität und was 
dergleichen angenehme Drangſale mehr ſind, klagen hört? 
Schlechte Verdauung, ſchlechtes Blut, ſchlechtes Befinden, 
ſchlechte Laune: ſchon die Alten nannten den Magen den 
„Vater aller Trübſal“. Vor allen Dingen nehme man 
ſich zum Eſſen Zeit. Es handelt ſich ja nicht um ein 
Hindernißrennen, ſondern um die wichtigſte und hygieniſch 
bedeutſamſte Tagesfunktion. Wir kennen ja vorläufig keine 
andere Möglichkeit, unſeren Körper inſtandzuhalten als durch 
Eſſen. [5140 

Folglich: Will man feinen Körper gut inſtandhalten, 
alſo friſch, geſund, plage⸗ und beſchwerdelos, dann muß 
man auch langſam eſſen; denn gut gekaut, iſt halb ver⸗ 
daut. Die Gewohnheit thut dabei alles. Zuerſt wird 
man vielleicht lächeln, wenn man hört, man ſolle 36 mal 
die Speiſen kauen; hat man ſich aber erſt einmal mit 
einiger Energie daran gewöhnt, gut zu kauen, ſo wird 
man ſchon nach kurzer Zeit nicht mehr begreifen, wie es 
möglich war, daß man früher ſo unvernünftig große 
Biſſen hinunterwürgte, und bald wird man wahrnehmen, 
welchen Einfluß auf das Wohlbefinden das Kauen aus⸗ 
übt. Eltern ſollten ſchon zeitig ihre Kinder an die gol⸗ 
dene Regel des guten Kauens gewöhnen, anſtatt, wie 
es jetzt oft geſchieht, ihre langſam eſſenden Kinder 
mit Schelten zur Eile zu treiben. Es giebt nichts 
Dümmeres! 


—— — — —v.— 


Gut kauen können, heißt — das iſt klar — auch gute 
Kauwerkzeuge beſitzen. Mit den Fingern kann man kein 
Papier durchſchneiden, mit Zahnſtümpfen und hohlen 
Zähnen kein Fleiſch zerkauen. Die Zahnfrage wäre alſo 
zuförderſt zu regeln. Hohle Zähne ſind, ſoweit wie mög⸗ 
lich, beim Zahnarzt in Ordnung zu bringen, und im 
Uebrigen muß man ſich unverzüglich an eine ver⸗ 
nünftige Zahnpflege gewöhnen. Das iſt unbedingt nöthig, 
nicht nur um die Zähne ſelbſt zu erhalten, ſondern viel⸗ 
mehr der Reinlichkeit wegen; denn die Fäulnißſtoffe, die 
aus jeder Mundhöhle, die nicht täglich mehrere Male 
gereinigt und geſpült wird, in den Magen hinabgeſchluckt 
werden, beeinträchtigen die Verdauung erſt recht aufs 
empfindlichſte. 

Wie man ſeine Zähne pflegen muß, das iſt in der 
letzten Veröffentlichung (vergl. vorige Donnerstags⸗Nummer 
ds. Bl.) eingehend erklärt worden. „Die Sache iſt ein⸗ 
fach: den zahnzerſtörenden, fäulnißbildenden Spaltpilzen 
den Nährboden verderben, alſo ihre Entwicklung unmöglich 
machen. Das geſchieht durch mechaniſches Entfernen der 
Bakterien⸗Nährſtoffe und durch chemiſche Beeinfluſſung der 
Spaltpilze ſelbſt. Die mechaniſche Entfernung der Bak⸗ 
terien⸗Nährſtoffe wird mit der Zahnbürſte, die chemiſche 
Vernichtung der Spaltpilze durch antiſeptiſche Mundwüſſer 
beſorgt. Die Bürſte ſei mittelhart. Als Mundwaſſer 
hat ſich Odol am beſten bewährt.“ Auf dem letzten 
zahnärztlichen Kongreß in Paris wurde Odol als 
das zweckmäßigſte Mundwaſſer bezeichnet, das bisher 
im Handel erſchienen iſt. 


(Der nächste Artikel erscheint am Dienstag, den 25. De. 
gember.) 


Zwangs verſteigerung. 


52571 Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in 
Anſehung des in Liſſewo, Kreis Inowrazlaw, belegenen, im 
Grundbuche von Rittergut Liſſewo zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Ferdinand 
Mittelſtädt eingetragenen Grundſtückes, beſtehend aus dem 
Hauptgute und dem Vorwerke Liſſemko von zuſammen 689,89,68 ha 
Größe und 11750,37 Mk. Reinertrag (Grundſtenermutterrolle 
Art. 1 und 5) Par ellen 1 bis 42, 114/43, 44 bis 48, 50 bis 98, 
109, 111 Kartenblatt 1 Liſſewo und Parzellen 107 bis 110, 125 
des Kartenblatts 1 Kl.⸗Werdershauſen beſteht, ſoll dieſes Grundſtück 

am 16. April 1901, Vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Sool⸗ 
badſtraße 16, Zimmer Nr. 4, verſteigert werden. Das Rittergut hat: 

x Ba ha Acker 1. bis 6. Klaſſe mit nn Mk. Reinertrag, 

9,25 7 


„25 70 „ Holzung a 624,42 „ = 
34,88,50 „ Wieſen „ 428,52 „ wi 
‚67,70 „ Weiden 353 8 
19,21,90 „ Waſſer pr 31,68 „ 7 
‚01,90 „ Garten 5 35,91 „ 5 
4,27,00 „ Hofräume und 
9,84, 70 „ Wege, Begräbnißplatz und 
Fluß 
Sa. 689, 89,8 ha Sa. 11 750,37 Mt. 


An Gebäuden ſind vorhanden: 

a) 2 dem Hauptgute ein herrſchaftliches Wohnhaus, 9 Ställe, 
2 Scheunen, Speicher, Beamtenhaus, Treibhaus, Maſchinenhaus, 
5 Famlienhäuſer, Bockwindmühle und Gaſthaus mit zuſammen 
1962 Mk. jährlichem 2 — (Rollennummer 137 

b) 4 dem Vorwerk Liſſewko Beamtenhaus, Speicher, 7 Ställe, 
3 Scheunen, Ziegelofen, 2 1 und 4 Familien» 
bäujer mit zuſammen 345 Mk. Nutzungswerth (Rollennummer 4); 

e) auf dem Wieſenetabliſſement Kl.⸗Werdershauſen ein Wohnhaus 
mit Stall mit 18 Mk. Nutzungswerth (Rollennummer 5 


Inowrazlaw, den 8. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


— BE Ba 


Bademeiſter geſucht. 


5267] Die Stelle des Bademeiſters in den hieſigen kalten 
Bädern ſoll entweder für ſich oder zuſammen mit der gleichen 
Stelle im Warmbade vom 1. April 1901 ab auf die Dauer von 
3 Jahren verpachtet werden. 

Meldungen find verſchloſſen und verſtegelt bis zum 24. d. 
Mts., 10 Uhr Vormittags, an den Gemeinde⸗Vorſtand hier⸗ 
ſelbſt einzureichen, von wo auch die näheren Bedingungen gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden können. 


Zoppot, den 12. Dezember 1900. 
Der Gemeinde⸗Borſtand. v. Wurmb. Dr. Jur. 


Steckbrief. 


5242] Gegen das Dienſtmädchen Martha Kreowski aus 
Löbau, z. a unbekannten Aufenthalts, geb. am 30. Mai 1884 
zu Montla, welche ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs haft 
wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts »Gefängniß abzuliefern, auch zu den diesſeitigen Akten 
D. 197/00 Nachricht zu geben. 


Dt.⸗Eylau, den 10. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


5235] In der Kern'ſchen Tonkursſache ſoll in dem Brüfungse 
termin am 21. Dezember 1900, Vormittags 11 Uhr, zugleich 
eine Eutſcheidung der Gläubigerverſammlung über die Ver⸗ 
änßerung des zur Konkursmaſſe gehörigen Waarenlagers im 
Ganzen getroffen werden. 


Marienwerder, den 13. Dezember 1900, 
5 Königliches Amtsgericht. 
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5195] Der Magiſtrat zu Soldan 
beabfichtigt die uſchaffung 


mehrer. groß. Paſſerküwen 


von Eiſen, auf Holzrädern mon⸗ 
tirt. Bewerber wollen ihre Off. 
zu Händen des Kaufmanns Hrn. 
Stachel, Corpsf. der freiwillig. 
Feuerwehr Soldau, einreichen. 
35 Pr. Looſe, 
Lolterievete 1. Mitglieder, 
kleine Beiträge, große Gewinn⸗ 
chancen. Meldungen 2 
Belforteritraße 1 3. 


5160] Die Lieferung von 
eee für die — 
ute Leutnantsbaracke wird in 

Looſen am Sonnabend, den 

9. Dezember d. Js., Vor⸗ 

ittags 9 Uhr öffentlich ver⸗ 
ungen. 

Bedingungen liegen aus und 
können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von hier bezo⸗ 
gen werden. 


Garniſon⸗Verwaltung 
3 m 


Die Königl. Oberförſterei Eiſenbrück | 


verſteigert am Freitag, den 21. Dezember d. Js., von früh 
10 Uhr ab, im Kruge zu Eiſenbrück aus den Schutzbezirken 
Junkerbrück, Jagen 33 (alt 37), Eiſenbrück, Jagen 106 (alt 125), 
Wiiithof, Jagen 142 (alt 161), Halkenbrück, Jagen 2 5 (alt 229) 
zuſammen etwa 330 rm Kiefern⸗Kloben und Knüppel ſowie 368 rm 
elf I., vom friſchen Einſchlage. 


3292 Im I. Quartal 1001 finden für das Forſtrevier Alt⸗ 
Chriſtburg folgende Holzvertäuſe von 9 Uhr Vorm. ab ſtatt: 
am 8. Januar ] im görx ſchen Gaſthauſe zu Alt⸗ 

5. März Chriſtburg, 

22. Januar 5 

Hr Februar in der Eichenlaube bei Gerswalde. 
är 


Vormittags et nien von 2 Uhr Nachmittags ab 


Einem tüchtigen Schmied 
5 Geienenbeit geboten, auf dem großen Beſiedelungsgute 
outig bei Randnitz, Kreis Rof uberg, ih anzu ag. 
Zute Exiſtenz durch die große Besiedelung . b. 
Auskunft ertheilt das Anfiedelungöburean für die 95 
bank in — Eiifabeihftrabe 21. 5 


Landwirths- 
Söhne 


und ſolche junge Leute, die die landw. Beamten⸗ 
laufbahn einſchlagen wollen, dann auch Land⸗ 
wirthſchafts eamte, die auf beſſere und höher 
bezahlte Stellung reflektiren, finden bier gründ⸗ 
lichſte Ausbildung und nach abſolv. Kurſus gute 


Stellung 


als Rechnungsführer, Guts⸗ und Ants 
Rentmeiſter, Inſpektor, Reviſor ꝛc. 


Bauholz zum . — ot, 


Der Forſtmeiſter. 


Königliche Oberförſterei 
Steegen 

auf der Friſchen Nehrung. 
5261] Die Holzverkaufstermine 
für das Vierteljahr Januar 
bis März 1901 finden wie 
folgt ſtatt: 

In Stutthof im Rahn'ſchen 
Gaſthauſe für die Schutzbezirke 
Liep, Proebbernau, Bodenwinkel 
und Stutthof am 12. und 26. 

8 9. Februar, 2. und 

März; jedesmal von Vor⸗ 
Ae 10 Uhr an. 

In Steegen im Rahn'ſchen 
Gaſthauſe für die Schutzbezirke 
Steegen, Paſewark und Neufähr 
am 19, Januar, 16. Februar 
und 9. März; jedesmal von 
Vormittags 10 Uhr an. 

In Proebbernau im Wicht⸗ 
ſchen Gaſthauſe für die Scutz⸗ 
bezirke Liep und Proebbernau 
am 23. Februar, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an. 

Steegen, den 11. Dezbr. 1900. 

er Oberförſter. 


Dienstag, den 18. ene 
1900, ſollen folgende Sachen 
öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigert werden: 

um 11 Uhr Vorm. zu rg 
re 3 Strelno [52 

1 Lokomobile und 

1 Elevator 
welche einem Maſchinenbeſitzer 
aus Inowrazlaw gehören, um 
2 Uhr Nachmittags u 
. Bahnhofſtr. Nr 


4 Lokomobilen 
4 Dreſchkaſten 
1 Elevator 


J. V.: 
Um Einlöjung der Xooje zur 
1. Kl. 204. 


wird erſucht. Einige ia Gab 1/1 


Röhrig. 


Flatow. 


ff. Weizenmehl 


(Diamant) [5240 
der Hamburger Mühle, ſowie 
Stargarder 00; ferner offerire 


tongenfleie u. 
Weizeuſchrot 


(inländiſches Fabrikat). Auch 

findet Umtauſch von Getreide 

Ern Mehl, Grützen und 
Graupen ſtatt. 


Rudolph Dogge, 


Biß chofswerder. 
Geldverkehr? 


J Ca. 20000 N. 


z.1. St. a. e. in beſt. Lage Brombergs 
Ki Haus z bald ge ucht. Dir. Off. 
r 
Bahnhofitr. 49. 152 
Suche hinter 30000 mt Land⸗ 
ſchaft 6— 7000 Mt. Ei Ian 
Meld. werd. brfl. mit Aufjchr. 
Nr. 5199 durch den Geſell. erb. 


auf Hypothek, Weobsel, Schuld- 
Carleen „cheine, reell u. billig. — 
Lutz & Co., bo. Banxg., Stuttgart, Stuttga 


Wine. te anne 


V Penſton 
bet Familien⸗Anſchluß und bes 
ſcheid. 
Weſtpr. 
Meldungen mit Zahlungs⸗An⸗ 


Anſprüchen in Neumark 


Looſe find noch abzugeben. u 
Seelert, Kgl. Lotterie⸗Einneh., 


Mäßiges Honorar, 


Haudels⸗ 
Anſtalt, Elberfeld 


evtl. ER 


Proſpekte gratis durch die Ahues'ſche 
und 7 Lehr⸗ 


Adr. bis auf Weiteres: Kl. 


Julius Skibitzki, 
Holz- Agentur und en e 


hält ſich beſtens empfohlen zum An⸗ und Verkauf von [5217 


oh» und Schnittnaterial, Banhölzer nach Liste. 


= Tarpen bei Graudenz. 


Holderbſen, Napızinererbien, 


aut kochend, offerirt laut Muſter 


5181] Ein. kompl. Mahlgang 
(franz. Steine) nebſt Vorgelege, 
ſehr wenig gebraucht, hat billig 


abzugeben 
Johs. Großkopf, Dirſchau. 


kreuzs. Eisenbau 

laninos, von 380 Mk. an. 

Franko 4 wöch. Probesend. 

Ohne Anz. 15 Mk. monatl 
itz, Berlin, Neand 


eier 
Anf. Oer, angen. Erſchein evang., 


34000 ) Mk. 
m. nett., wirthſch. u. geb. Dame 
behufs baldig. e ee 
Meldg. nebſt Bild u. Angabe 
Vermögensverh. werd. briefl. m. 
der Muſſchr. Nr. 5247 durch den 
Seſelligen erbeten. 

Für ein junges, bübiches, 
anſtändiges Mädchen mit Ver⸗ 
mögen u. feiner Ausſteuer wird 


Verm., ſucht Ber. 


16 glücklich. Heim geleg. iſt, 


Ernst Weigle, Danzig. 


Heiraths⸗Heſuch. ; 


Baumeiſter, 28 J. a., ev, ſelb⸗ 
ſtändig in einer recht lebhaften 
Kre sſtadt Weſtpr., ſucht mang. 
paſſender Damenbekanntſchaft 
Heirath. Junge Damen od. Ww. 
mit Vermögen, denen an einem 
wollen 
Meldung. mit Angabe ihrer Ver⸗ 
hältuiſſe u. wenn * Photogr. 
die retourn. wird, bis 5 20, d. 
Mts. briefl. mit der Au ſchr. Nr. 


5246 durch den Geſellig. einſend. 


Heirath. 


5163] Eine feingeb., hübſche 
junge Dame, chriſtl. Relig., viel 
Gemüths⸗ u. Herzensbild., einf. 
u. hausl., m. 250000 Mk. Mitg., 
ſucht ſich mit Herrn der beſſeren 
Stände, in nur Tſelbſtänd. 
u. gut. Poſition zu verheir. Nur 


1 Pferd, 1 mit — 
7 9 
2 Wagen, Möbel u. d. a ee durch den 
Hilpert Ir Stettin, Pöſſtzerſtr 1 
ebe Penſtonat an Stadtpark, 8 


Küche, geſellſch. Fortbild. Renf. 
monatl. L. Pf-1 


in 8 


Nur 7% Mark. 


Man beſtelle ſofort bei: 


J ubiliums-Konzert- re Zither 
C c 


Passendes Weihnachstgeschenk. 


alſo gänzlich ansgeſchloßſen, welches — für —— der Neuerung ſpricht. Verſandt nur gegen Nachnahme komplett 
mit Stimmapparat, Schule, Ring, Karton und einigen Notenblättern. 


Heinr. Suhr, Neuenrade 6 i. W. 


zwecks Heirath 
geſucht. 
Kinde, in ſicherer Lebensſtellung, 


I junger jüdiſcher Mann 


3 m. * an 8 
Wittwer mit einem 5 an Kudoli Mosse, 
Berlin C., Königstr.56. Strengſte 
nicht ausgeſchloſſen. Meldungen Distr. verbürgt, aber a. geford. 
mit Photographie werden briefl. Indirekte, anonyme, nicht ernſte 
mit ber Aufſchr. Mr. 4338 durd) ; oder voſtlag. Offerten bleiben 
den M Johne Antwort. 


Nur %\, Mark. 


Unerhört billig bekommen Sie für obigen Preis 
ſolches Pracht⸗ Exemplar. Staunen werden Sie beim 
Empfang derſelben, wie es überhaupt möglich iſt, ein ſolches 
prächtiges Inſtrument für einen ſo winzigen Betrag 
zu liefern. Es iſt nur ein kleiner Poſten für dieſen Preis 
verkäuflich, ſobald dieſes Quantum abgeſetzt iſt, können 
weitere für dieſes Geld abſolut nicht mehr geliefert werden, 
auch wird dieſe Zither nach Weihnachten nicht mehr in 
öffentlichen Zeitungen feilgeboten, da vorausſichtlich bis 
zum Feſte mein Lager in dieſen Zithern vollſtändig ver⸗ 
griffen ſein wird. 15263 

Die Zither iſt ca. 51 em lang und ca. 42 em 
breit und nicht mit kleinen Guitarre⸗Zithern zu vergleichen. 
Dieſelbe kann ſofort von Jedermann ohne Lehrer und Noten» 
kenntniſſe geſpielt werden. Die Spielweiſe iſt genau wie 
bei der Columbtia⸗Zither und iſt die Muſik wie bei einer 
Konzert⸗Zither. 

Dieſes Pracht⸗Inſtrument, wie nebenſtehend ab⸗ 
gebildet, iſt reich mit hochfeinen modernen Blumenabzügen 
ausgeſtattet und prima fein polirt. Sie hat einen ganz 
großartigen lauten Ton u. ift das Zithergehäuſe bedeutend 
höher wie an den früher in den Handel gebrachten. Außer⸗ 
dem find zwei Schalllöcher angebracht und wird der klang 
dadurch bedeutend veredelt. Sie hat 41 Saiten, 5 Bäſſe 
und 5 Accorde⸗Gruvpen. Um das Zitherſpiel zu erleich⸗ 
tern und auch dem Nichtgeübten das Anſchlagen der Accorde 
zu ermöglichen, find die Begleitſaiten in einer Anzahl 
von Gruppen ſo angeordnet, daß je eine Gruppe immer 
einen Accord bildet. Das Greifen unreiner Accorde if 


5 Stück Maſtvieh bat ab 17 
Pappelbaum in Pe 


Eine hochtrag. m 


verk. Klawonn, Linowo. [4890 


Einheirath! 

Junger Mann, moj., 30 J., 
aus hochachtbarer Familie, 
wünſcht in ein gutgehendes, 
rentables Geſchäft, gleich⸗ 
viel welch. Branche, hinein 

Buchdruckerei 
Meldg. mit ge⸗ 
erhältn, 


zubeiratben. 
bevorzugt. 
nauer Angabe d. 
nebft 2 w. Sr m, 
urch 


der Aufſchr. Nr. 5251 
d. Geſell. er. Disk. Ehren). 
Auswahl zu den 
Heirath. Feſttagen koloſſal. 


Send. Sie nur Adreſſe, s io]. er⸗ 
halt. Sie 1000 reiche, reell. Parth., a. 
Bild. z. Ausw. Reform, Berlin 14. 


Reiche Heirnthspartbien 


20 20 fette Schweine 
und 18 fette Schafe 


find zu verkaufen in [5006 
Annaberg bei Melno, 


vermittelt Frau Margarete Born- Jedes en a, PR hr 
stein, Berlin eden bug T 
ſtraße 83. Rückporto. 15164 45 Mark, bat zu verkaufen 


J. Bas zofa, Sp raude 
Herren u. Damen d. verſchie⸗ der Mewe. 
denſten Stände, wünſchen paſſ 
veirath. Frau Kobeluhn, 


n Pr. 5. Neiourm. 


"Viehverkaufı 


5076] Am Donnerstag, 
20. Dezember, 
Uhr, Ane 
in Blandau 


fünf Pferde 


öffentlich . gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verſteigert 
werden. Unter diejen 5 Pferden 
befindet ſich auch ein Reftpferd. 


5229] 


den 
Vormittags 10 
auf dem Gutshofe 


5070) 15 bis 20 


Faſſcbene 


ehen zum jofortig, Verkauf, 


Wilde, fiskal. Gutsverwalter. 3 Wochen ſpäter wieder 
Vom 20.6i8 23. [etwa ſoviel. 
d. Mis. wird ein F. Soll, Dampfmolkerei, 


Mewe Weſtpr. 


5223| Habe wied. 
bildſchöne junge 


Forterrier 


von ede agen Eltern billigſt 
3 

Stobbe, Kloetzen, 
Kreis Marienwerder Weſtpr. 


ar, Transport 
Zjährig. import. 
däuiſcher [5147 


Deckhengſte 


bei Brettſchueider, Viehhof Lehr⸗ 
terſtr. 26, Berlin zum Verkauf 
aufgeſtellt. E. eterſen, 
Pierdezüchter, Flensburg. 


Kohlrappen⸗ 
Wallach und 
Stute 
Paſſer, bildſchön, ſehr flott, 


2 Zoll, 5jährig, verkäuflich für 
Mark 1200. [ 007 


50 Mall 
ſchweine 


9 Sell) 
225 Pfund, verkäuflich. 
Dom. Rako witz bei Weißenburg 
Weſtpreußen. 
49431 Zwei gelbe 


doppelponies 


Wallache, 6 Jahre alt, 


Fuß 
10“ groß, zu bein 1999 verkauft 
Müller, Aba Löbau Wpr. 

Hervorragend ſchöne Trakehner 

Stute 

hochtragend, 7jährig, ſteht in 
Königsberg Pr., Kronenſtr. 15, 
zum Verkauf. [5239 


4745] Dom. Fronza Weſtpr. 
Station Czerwinsk, verkauft 


1 ſchweres Rollpferd 


Fuchswallach, 7 Jahre alt, 1,82 
Meter groß und 
1 ruhiges, ſtarkes 


Reitpferd 


dunkelbraune Stute, 8 Jahre 
alt, 1,65 Meter groß. 


5001] Zwei br. 
Wallache 


mittelgroß, 12⸗ b. 
13 jäbrig, Veclanz 
hat zum erkauf 
Thimm, Unterberg 
bet Neuenburg. 


4205] Wegen Aufgabe meines 
Geſchäfts verkaufe ich meine 
beiden gekörten 


Deekhengſte 


„Belger“ und „Daue“, 
Jobaun Preuſchoff, 
Klenau bei Braunsberg Site, 


en Tei ftarker 
ag brauner [5042 
Wallach 


5 jährig, 4 Zoll, ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei orck, Nitzwalde. 


Zwei jette Ochſen 
und ein Bulle 
11 Ctr. ſchwer, [5203 
eine braune Stute 
mit Stern, 5“ 1“ groß, als Reit⸗ 
pferd ſich 8 verkauft 
Beſitzer M. 8 Jo iarra, 
Königsguth per Hohenſtein Opr. Lobenf tein Opr. 


10 Kübe 


8 Vertreter Herren 
Carl Kühn, Druschin bei Nay⸗ 
mowo Weſtpr. 

(innerhalb 6 Meilen wird jede 
Maſchine dem Käufer gratis auf 
den Hof gefahren und in Be⸗ 
trieb geſetzt.) 

Heymann Cohn, Crone a. Br. 


Ein junges, kräftiges 


Arbeitspferd 


2 mit gutem Exterieur, 
werd für ein Möbelgeiwäft zu 
kaufen geſucht. Gefl. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4623 durch den Geſellg. erh, 


Hochtragende Kühe 


Bad: A. Henke, Graudenz, 
97691 Grüner Weg. 


5241] Suche einen gut abge 


Ja 
dhund 


u Ja en. a e u ſchöne 
igur haben, 11 u en unt 
tadellos apportiren. 
C. Abramowski, 
Loebau Wpr. 


ſind in Forſt „Kü bei 85 
poſchin, Station Lianno, 


ofort 
verkäu 115 
ulz, Adminiſtrakor. 


Berlin, 


Werderscher Markt 56. 


Proben gratis und franco. 


Gedächtnifßz. 


The Civilian, London, ſchrelbt unterm 


2. Juni 1900: „Wie viele Leute ſind heutzutage mit einem 
arte Gedächtniſſe 7 eine Schwäche welche bei vielen 
euten die Urſache ihres ſchlechten 9 in den Examina, wenn 
nicht im Nenn Leben war. Aber es iſt jetzt erwieſen, daß ein 
chlechtes Gedächtneß nicht unheilbar iſt. Wer find kürzlich mit 
behlmann's Gedächtnißlehre bekaunt geworden, welche alles das 
enthält, was zur Inſtandſetzung ſelbſt des unvollkommenſten Ge⸗ 
dächtuiſſes nolhwendig fit.“ Proſpekte mit zahlreichen Bengnifen 
und a en ar: tis von 
L. Poehlmann, Mozartſtraße 9, München U, 


Cement⸗Röhren, Fliefen, Treppenſtufen, 
Rinnen, Grabeinfaſſungen, Bauornamente etc. 
ſtets in gut erhärteter Waare vorräthig bei 15202 


— & 3 en 


Cementwaarenſabrik und 9 


aus renommirten Fabriken 


neueste Konstruktion 


vollendeter innerer Ausbau, edle Klangfülle, 
gesangreicher Ton, [4716 
zu den billigsten Preisen, auch auf Abzahlung, empf. 


Oscar Kauffmann, Pianoforte-Magazin. 


| 
9 


SSS o o 
tell Prämürt auf den Weltausstellungen: fell 
12 London, Philadelphia, Sydney, Melbourne. = 
91 Goldene Medaille. — tel] 
:| Zeichen- Vorlagen 
9 8 
fell von Wilh. Hermes in Berlin 8 
=] empfehlen aich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. u. 1 M. U | 
8 Vorräthig in allen Buch- u. Kunsthandlungen des In- u. Auslandes. N= 
2 Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf 2 
enthaltend leicht ausgeführte Landschaften, er 

120 Blumen, Arabesken, Thiere. 998 
E ä 


Eulen⸗Campe. 


Der Fuß der Lampe beſteht 
aus Porzellan, und zwar iſt der 
Sockelſteln farbig; die Eule ſelbſt 
weiß mit goldenem Schnabel und 
oldenen Krallen. Die Augen der 
ule find hübſche Glasaugen. 
Der bis unten hohle Körper der 
Eule dient zur Aufnahme des? 
Petroleums. [5225 
Der Brenner iſt ein großer 
(10 Linien) Rundbrenner mit 
Patent⸗Cylinder, die Glocke roſa 
überfangenes Milchalas. 
Höhe 46 cm inkluſive Cylinder. 
Brenndauer 10 Stunden. 


Es giebt kein praktiſcheres und 
zugleich hübſcheres Lämpchen, als 
meine Eulenlampe. Dieſelbe bat 
durch das weiße Porzellan ein 
ungemein ſauberes Ausſehen; 
das helle und doch gedämpfte Licht 
und der ſparſame Verbrauch an 
Petroleum ſind zwei hervor⸗ 
ragende Eigenſchaften derſelben.! 
Sie iſt gleich praktiſch als! 
Schreibtiſch⸗ Schlafzimmer⸗, 
Tiſch⸗ und Arbeitslampe, und da 
die Lampe ſo leicht und bequem 
zu handhaben iſt, kann man ſte von 
ein. Zimmer ins and. mitnehmen. 
Die reizende Eulenlampe iſt 
überall und zu jeder Zeit ein nütz⸗ 
liches und zugleich gern geſehenes 
Geſchenk. i 
1 Eulenlampe mit roſa 
5 Glocke u. 1 n 
Notiz! inkl. Emballage koſt. 7, 25 Mk. 
Die Lampe —.— ich nu Friedr. van Hauten, 


direkt an die verehrten 
Kunden und nicht durch Königl. £ flieferant, 
Bonn a. Rh., Sternſtr. 31 u. 32. 


Zwiſchenhändler. 


Damen⸗Unterröcke und ⸗Schürzen, 


Herrmann Gerson, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der ei und Königin. 


Weinhnachts-Ausverkaul. 


Die zum Ausverkauf gestellten Artikel sind im Preise bedeutend ermässigt, 


Katalog auf Wunsch. 


n Beyljal Mark Pac 


Reſerve⸗ „ 5 


verzinſt 


Spar- und Depositengelder jeden 
mit täglicher Kündigung zu. 
mit 1 monatlicher Kündigung zu. 
mit 3 monatlicher Kündigung zu. 


zur Verfügung; 
vermiethet Safes (eiferne Schrankfächer), 


geringere Gebühr. 


Kündigungen u. ſ. w.) und ihrer Qualität fortgeſetzt 
frei kontrolirt. 


Ostbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlassung Graudenz 


Baareinlagen 


beſorgt Eſfektengeſchäfte aller Art; 
ertheilt Lombard⸗Darlehne gegen Verpfändung von Werthpapieren und Waaren; 
ſtellt ihre Stahltammer zur Aufbewahrung von offenen und verſchloſſenen Depots 


welche unter Mitverſchluß des Miethers 
ſtehen, für Mk. 10 bis 20 pro Jahr, bei kürzerer Miethszeit für entſprechend 


Alle durch die Bücher der Bank gegangenen Werthpapiere werden hin⸗ 
ſichtlich ihrer techniſchen Veränderungen (Auslooſungen, Kouvertirungen, 


18977 
Betrages) 
3 0 / 
* — 8 * 0 
+ 4 A 0 
o 
8 4 /9» 


für alle Zeiten koſten⸗ 


Sefhäftshaus für eg m geren, Moden Sylveſter⸗ Alk! 


ans Stascheit 
Dt.⸗Eylau 


Für den Weihnachts bedarf mache auf meine in allen Ab⸗ 
theilungen auf das Reichhaltigſte ausgeſtatteten Lager ganz 
ergebenſt aufmerkſam und empfehle: 


sr Damen⸗AKleiderſtoffe 4 


in Wolle und Dald wolle zc., einfarbig, \hwarz „und ae. 

Robe, 6 Mir. Doppeibreite, bon 1,80, 2,25, 2,50, 2,70, 3,00, 

3,50, 4,50, 5,00, 6,5 50 m „Roben, mit Seide, Sammet, Gimpen c. 
beſetzt, in ER Greislage. 15283 


Innen und Kinder Konfektion 


um zu räumen, im Preiſe bedeutend zurücgeſetzt. 
aſchentücher, 
Damen-, Herren: und Kiuder⸗ ⸗Wäſche, 
Kravatten, Kragenſchoner, Cachenez, Schirme, 
Tücher, Handſchuhe, Korſetts, Pelzſachen, 
Steppdecken, Reiſedecken, Leinen⸗ u. eee 


waaren, Bettfedern u. Daunen, fertige Betten. 
Reichſte Auswahl in 


Tiſchdecken, Gardinen, Portieren, Teppichen, Läuferſtoffen it. 


Fertige Herren- und Knaben⸗Garderoben 
jeder Art, ſehr preiswürdig. 
Herren⸗Anzug⸗, Paletot⸗ „Joppen- u. Beinkleider⸗Stoffe 
in größter Auswahl und nur erpropten, haltbaren Qualitäten. 
i Anfertigung eleganter Herren > Garderoben uach 


Rieſenburgerſtr. 4 Rieſenburgerſtr. 4. 


Maaß unter Bürgſchaft für vorzüglichſten Sitz u. ſauberſte 
Abarbeitung. Anfertigung in kürzeſter Zeit. 
W JZuſchneider und Atelier im Haufe. "SE 


Rothe a Loose. 


Ziehung in Berlin vom 17.—21. Dezember 1900. 


Hanptireller: 100,000, 50,000, ete. Mk. bar. 


Originalloose Mk. 3, 50. Porta 24 Liste 30 Pf. extra, 
Ausland 60 Pf. 15259 
Berlin W., Peter Loewe, Marburgerstr. 7. 


t Glückspeter vu 


5143] Um mein großes Lager in Daͤniſchen Weißtohl 
Rum Ctr. 4,00 uk. 
Cognac, Cigarren Holändijl, Rothtohl 


ſowie 3 Sorten a Ctr. 4,75 Mk. 


Weinen Hollän udiſch, Wirſing 


i 4,00 Mk. 
u räumen, offerire ich die oben verkauft 755 — feiten Köpfen 
ezeichneten Artikel zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. E. Sieg, 15256 


Moder bei Thorn. 


Sehr geeignet für Wiederver⸗ — > 
5264] Feinſten hellgelben 


käufer. Verſand nach außerhalb 


rompt. 9 
A. Manikowski, 
Schwetz a. W. 
Neulanrs. Weihnachts- die Poſtdoſe mit 9 Pfund netto 
und andere Ansichts- achnahme 


verſende 9 2 50 gegen 
von Mk. 6,50. 


H. Hiediger, Imker, 
Nogathan per Neukirch, 
Kreis Elbing. 


5237] pHochfeinen hellen 


Schleuderhonig 


in Blechdoſen von 9 Pfd. netto 


karten künstl. 
190 Stück sort. 3 Mark. 
Billige, Lektüre!!! 
!!!später vergriffen! ! 
— Kunst, Jahrg. 5 u. 8, 
neu à 5 Mk., pels z. Mu er, 
Jahrg. 10, 13, 15, neu à 4 Mk., 
Gute Stunde 1898, neu à 3 Mk., 
ferner: Leipz Illustr. Zt., & Mk., 
Landu. Meer, Gartenl., Geg., Zuk., 
Buch f. Alle, Rom. -Ztg., Gute St., 
Illustr. Welt, Fl. Blätt. & 2 a 


ausgeführt, 


Dah., Romanbibl., Berl. III. Z verſendet franko gegen Nach⸗ 

Das nn Be Heit. were 5 nahme von A rb Ser 

a U * „ D 
f Bud ſſch, Kreis Stabe. 


Germania, Berlin Besselder. 26, 


| 50 fr. Sy 8 frko. 3 
fl. 1.20, 


Fanlarel - Trompele 


aus f. Alumi⸗ 
nium. Schmet⸗ 
ternde Vibrat o⸗ 
nen d. menſchl 
Stimme o. Hin- 
einſingen 
ohne Anſtren⸗ 
9 u. ohne 
Muſikkennt⸗ 
niſſe. 
Höch ſtori⸗ 
Linell. 
N Größte 
Unterba Eh f. Jung u. Alt, f. 
Geſellſchaften, Vereine, Mi itär⸗ 
Abtbeilg. 2. In Ya Jahr über 
½ Mill. verk, Gen. Einſend. 5 


12 St. 
fl. 3.50. 5 — 10 555 ei 
tan? durch P. 

Wien, I, Wallfiſchge Ba 5 5. 


Das von 0 
Frau Anna Hein, 


fr. Oberhebamme a. d. Kgl. 
Univerſitäts⸗Frauen- Klinik 


zu Berlin verfaßte Buch 


4 Frau d Frau | 


der die 
ad geichloffen geg. 50 Pf. 
Frau Anna Kein, 
Berlin $ 
Oranienſtr. 65, 


Original⸗Daberſche 


Saatkartoffeln. 


Aufträge für den Frühjahrs⸗ 
bedarf an rein⸗Daberſch. Saat⸗ 
koffeln nehme ſchon jetzt entgegen. 


D. Dobrin, 


52331 Daber. 


Feinſte 
Harzer Kanarien-Sänger! 


Hohl⸗ u. Bogenroller, 1 
egen Nachnahme von 8 bis 2 
Dt Acht Tage Probez., l 
re 


Proſpekt gratis. 
W. Heering, 

St. Andreasberg (Harz) 427. 
ſauber gearbeitet 


Männer Mk. 6,60 das Ditzd. 
Frauen „ 5,0 „ „ 
roße Kinder „ 360 „ „ 
leine „ 3,00 „ „ 
15185 


liefert per Nachnahme 


J. Hoeftmann, 
Inh.: O. Pettin, 
Pr. - Friedland. 


genen. müssen 


Preisl. über a 
40 rat. verlang.Lehrr. 
Hat 1,70 nur 70 Pf. 
ee Konſtanz. 


Telegramm- Adresse: 


Modegerson. 


Francg-Versand aller Aufträge. 


int rumente frei. 


14232 


Posaunen - Mundharmonia 


— (Ersatz für Violine). — 
Dieſe vatentamtlich geſchützte 
Posaunen Mundharmonika iſt 
— auf das 
Reinſte ab⸗ 
geſtimmt u. 
zum 
Spielen der 
komplizir⸗ 
leſten 
Muſikſtücke 
wie Opern, 
5 Märſche ꝛc. 
5 eingerichtet 
In 8 Stunden _erlernbar. 
Nachnahme Mk. p. St. 
1 Tou! 


> 804. 
Illuſtr. 9285155 über 16075 


15162 
U. Max Schuster, Untersachsenberg, Sa 
Direkte Nezugsquelle von Mnad« 


harmonik s. Ziehharmonikas, 
Saiten Instrumente etc. 


Ziehhar monikas 
mt. 3.— bis ME S0— 
Zithern in all. Preislag. 


Neue 6 Finscher 


wie ſie von der Gans gerupft 
werd., mit d. ſämmtl. Daunen, A 
Pfd. 4,40 Mk., klein fortırte Halb» 
daunen- Federn & Pfd. 1,75 ME, 
pa. ger: li. Federn mit Daunen 4 
Pfd. 2,75, weiß u. klax, Garantie 
u. nehme, was nicht gefällt, zurück. 
Verſand geg. Nachnahme. 

Car! Manteufe“, Neu-Trebbin 167, 

Oderbruch, Gänſemaſtanſtalt. 


A r in 3 


Weihnachts. 
Prämien 


versenden wir als Reklame an 


Jedermann gratis 


und franko. 
I. P ämie Werth M. 8,00. 


Ein in ca 12 Farben hoch 
künstlerisch ausgeführt. gross, 
6flächiger Metall- Thee-Pavil- 
lon, ein grossartiges Dekora- 
tionsstück f. Salon, auch Küche, 
kann zur Aufbewahrung von 


‚ca. 20 Pfd. Thee benutzt werd. 


(Höhe ca. 34 Mtr.) 

II. Prämie Werta Mk. 6.00. 
Ein hoche'egantes u. modernes, 
200 Karten fassendes Ansich $- 
karten-Album mit Go:dschrift- 
Wies (Die Reise um die 

elt). Das Album ist in grü- 
nem Hochformat ausgeführt, 
lässt beide Seiten der Ansichts- 

garten erkennen und sind auf 

der Vorderseite des gepolster- 

ten Einbandes Bronce-Klee- 
bis tar aufgelegt. 

III. P, mie Werth Mk. 5,00. 
Eine in cu. 12 Farben ausge- 
führte, grosse Metall-Haus- 
ste andsdos ;e, welche ein gross- 
artiges Dekorationsstück tür 

Salon und Küche ist und zur 
Aufbewsirung von ea. 25 Pid. 

Cacao benutzt werden kann. 


* Bei Aufgabe v. Adressen 
ist der ungefähre Jährliche 
Verbrauch in Cacao, Phee u. 
Kaffee mit anzugeben. Näh. 
besagen unsere Prospekte, 
welche gratis und franko ver- 
sandt werden. 16223] 


Maelher & Go. Nacht, 


Berlin W., 
Kreuzbergerstr. 30/31. 
Telegr.-Adr. Haether, Berlin 47. 
euer Amt 6 No. 1629, 

Prämiirt 
zweimal gone S ne . 
Ehrendiplom 


Naatendedellle 802. 
Höchste Auszeichnungen auf 
vielen Fachausstellungen. 
Ca. 25000 Verkanfsstellen in 

Deutschland. 
Lieferanten v. ca. 800 Konsum- 
etc. Vereinen. 


Gra 


— 


- 


Eine Liebe 


Als H 
zu ſeiner 
nichts we 
Schutz geg 
leberziehe 
ſichtsloſer 
mit dem 
in den Ne 
Bäuerle i 
nicht geſch 
richtige L 
ſtändig in 


abe, ein 


eine gleick 
gewickelten 
Es we 
dieſem Te 
Unterricht 
Bäuerle 
Landleber 
jedesmal 
Das j 
aber erſte 
wirthſchaf 
ein armer 
ſtunden le 
Kavalier 
ein mit r 
Herme 
durchaus 
worbenen 
hoffnungs 
ſonniger; 
nur imme 
Schon 
da kam e 
behender 
gewänder: 
ihm das 
an, zwei 
ſonſt woh 
die unbez 
Er ha 
N konnte er 
noch zu ı 
Tritte un 
Aber 
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Turner zi 
Treppen 
daß die ji 
willkürlich 
während 


klang ſilb 
je aus ei 
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geiſtigen 
künnen, 
entfliehen 
genen Hi 
ganzes H 
braunen 
„Entſ 
genomme: 
wirklich f 
wir N 
Er g 
geringfüg 
wurde er 
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verzweife! 
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von Hage 
ich freue 
wieder ei 
Zufall — 
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bei Seit. 
natürlich, 
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hend, um 
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Nothlüg: 
Prinzip 
und — 
nein, me 
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die Srile 
beſten w 
Die | 


No. 294, 


(16: Dezember 1900. 


Drittes Blatt. Der Ge 


Graudenz, Sonntag! 


E 


. IR KRSRBES EEE SEEN 

hatte, Ihnen zu begegnen. Und damals dachte ich aller⸗ 
dings ebenſowenig daran, mir meine Stiefelwichſe ſelbſt zu 
kaufen, als ich die Vorzüge der pommerſchen Landwurſt 
aus eigener Erfahrung zu würdigen wußte. Aber meine 
Verhältniſſe haben ſich ſeitdem einigermaßen geändert. Ich 
lebe nicht mehr aus meines Vaters Taſche, ſondern aus 
meiner eigenen. Und was der Zufall Sie hier hat ſehen 
laſſen, dürfte Ihnen den Unterjchied auch ohne weitere Er⸗ 
läuterungen hinlänglich klar machen.“ 

Er hatte in ſcherzendem Tone begonnen; aber der Klang 
ſeiner Worte war allgemach ernſthafter geworden. Denn 
der Unterſchied, deſſen er da Erwähnung that, war ihm 
ſelber vielleicht niemals ſo unerfreulich zum Bewußtſein 
gekommen als gerade in dieſem Augenblick. Welch' ein 


ſchäftigte überdies ſeine Gedanken noch viel zu ſehr, als 
g de für irgend etwas Anderes ein lebhafteres Inter 
eſſe hätte empfinden ſollen. Erſt nachdem er zwanzig Minuten 
lang in dem ſchmalen Stübchen auf und nieder geſtürmt 
war, wie ein Löwe, den man in einen allzu engen Käfig 
geſperrt hat, fühlte er ſein ſeeliſches Gleichgewicht hinläng⸗ 
lich wieder hergeſtellt, um dem bis dahin ganz unbeachtet 
gebliebenen Brief einen Blick zu gönnen. 1 


Schueeſtur m. Machdr. verb. 
Eine Liebes⸗ und Weihnachtsgeſchichte von Reinhold Ortmann. 


Als Hermann Bäuerle ſich anſchickte, die vier Treppen 
zu ſeiner Wohnung empor zu ſteigen, er er einen 
nichts weniger als impoſanten Anblick. Er hatte zum 
Schutz gegen den rauhen Dezemberwind den Kragen ſeines 
lleberziehers in die Höhe geſchlagen, und irgend ein rück⸗ 
ſichtsloſer Menſch hatte ihn im Vorübergehen ſo unſauft 
mit dem Regenſchirm geſtreift, daß ihm der Hut faſt ganz 
in den Nacken gerutſcht war. Da aber mußte Hermann 

8 Bäuerle ihn wohl oder übel ſitzen laſſen, denn er war 
ka nicht geſchickt genug, ihn mit den Füßen wieder in die 
— — richtige Lage zu bringen, und ſeine Hände waren voll⸗ 
ützte ſtändig in Anſpruch genommen durch die ſchwierige Auf⸗ 
„ „u B gabe, ein halbes Dutzend ziemlich dickleibiger Bücher und 
Peine gleiche Anzahl von mehr oder minder ſorgfältig ein⸗ 

ut u. gewickelten Päckchen verſchiedener Größe zu balanciren. 


Verſchiedenes. 

— Ein verheerender Sturm hat in Siebenbürgen, 
in der Gegend von Hermannſtadt, beſonders in den Gemeinden h 
1 \ - Kleinſcheuern, Michelsberg und Städterdorf, gewüthet. Es wurden 
Kontraſt zwiſchen dieſem Zuſammentreffen hier auf der [Bäume eutwurzelt, Dächer abgeriſſen und ſelbſt Kirchthürme 
Treppe des armſeligen Vorſtadthauſes und ihren früheren zerſtört. Ne un Perſonen erlitten den Tod unter den 
Begegnungen in den ſchimmernden Salons jener vornehmen Trümmern eingeſtürzter Häuſer. 
Geſellſchaftskreiſe, die ihm dereinſt als dem Sohne des reichen — 


Räthſel - Ecke. — | 


150 Es war nämlich ein Sonnabend. Und weil ihm an] Kommerzienraths Bäuerle weit offen geſtanden hatten! O, 

izir⸗ dieſem Tage die während der abgelaufenen Woche ertheilten | er erinnerte ſich dieſer Begegnung ſehr wohl. Manches . 3 

en Unterrichtsſtunden bezahlt wurden, pflegte Hermann] Andere aus den entſchwundenen Tagen des leichten Lebens⸗ 211) Bilder⸗Rätbſel. 
1 Pänerle ſeinen beſcheidenen Bedarf an Kaffee, Butter, genuſſes mochte er vergeſſen haben; Die Stunden aber, die rin 
se 1K. Landleberwurſt, Stiefelwichſe und anderen Luxusartiteln | er in Fräulein Gerda's Geſellſchaft zugebracht, ſtanden noch 

ichtet jedesmal am Sonnabend im Großen einzukaufen. alle in voller Lebendigkeit vor feiner Seele. Und gar 

ıbar. Das ſah zwar nicht gerade ſehr kavaliermäßig aus; manchmal während dieſer letzten zwölf Monate hatte er 

St. aber erſtens war es immer ſchon dunkel, wenn er jeine | mit einem leiſen Gefühl der Wehmuth an ſie zurückgedacht. 


Denn von allen weiblichen Weſen, mit denen er bisher auf 


wirthſchaftlichen Beſorgungen machte, und zweitens kann 
ſeinem Lebenswege in Berührung gekommen war, hatte 


ein armer Muſiker, der von dem Ertrage von Klavier⸗ 


) 2 ſtunden lebt, in feinem äußeren Auftreten nicht allezeit den] keines einen ſo tiefen Eindruck auf ihn gemacht als das 
= Kavalier hervorkehren, wie etwa ein Gardeleutnant oder | anmuthige, liebenswürdige Geſchöpfchen, das ihn bald durch 
Ba ein mit rieſenhaftem Wechſel geſegneter Korpsſtudent. . Heiterkeit und ſprudelnde Laune entzückt, bald durch 
79 5 Hermann Bäuerle genirte ſich denn auch im Allgemeinen] den Beweis eines ungewöhnlich reichen und tiefen Gemüths 
19,8 durchaus nicht. Und er war im Beſitz feiner redlich er⸗ mit bewundernder Hochachtung erfüllt hatte. Ehe die große 
aa worbenen Schätze jo vergnügt, als es ein geſunder und | Wendung in ſeinem Daſein eingetreten war, hatte er gar 
bas hoffnungsvoller junger Mann mit einem Herzen voll] manches herrliche Luftſchloß gebaut, in welchem das ſchöne 
955 ſonniger Ideale nach treu vollbrachtem, ſaurem Tagewerke] Fräulein von Hagen als liebliche Herrſcherin reſidirte. Und 212) Anagramm, 
E nur immer ſein kann. von Allem, was er hatte aufgeben müſſen, war ihm nichts Der ee Anis ſitzen hier \ 
Sa Schon war er glücklich bis in den erſten Stock gelangt, | jo nahe gegangen als der Zuſammenbruch dieſer holden und Ein fteichtes Nathſel et wir 
= da kam es hinter ihm die Stiege herauf wie ein leichter, poetiſchen Phantaſiegebilde. Und ihr erringt den Preis. f 
er behender Schritt und wie ein leiſes Raſcheln von Frauen⸗ Darüber aber, daß ſie wirklich und für immer zuſammen⸗ Erſt eine Stadt © 7 
2 2 e Einen Augenblick lauſchte er. Dann jchoß | gebrochen ſeien, hatte er ſich von vornherein keiner thörichten 40 edles Pflanzlein * ' 
8 hm das Blut in das hübſche Geſicht, und er fing plötzlich] Selbſttäuſchung hingegeben. Der Kammergerichts⸗Referen⸗ Ein Waldgeiſt, überfeeiich Land, 
1 65 8 an, zwei Stufen auf einmal zu nehmen, wie es junge Leute] dar Bäuerle mit ſeinen wohlgegründeten Ausſichten auf Und was beim Beten Brauch. 
2 8 fonft wohl zu thun pflegen, wenn ſie ihren Schneider oder eine glänzende Laufbahn und ein großes Vermögen hätte ne d 
= die unbezahlte Waſchſrau hinter ſich vermuthen. ſich wohl einige Hoffnungen machen dürfen, für ſeine Wer⸗ Bud doch doch Jeder von uns bat. 
— Er hatte elaſtiſche Glieder und eine gute Lunge. Da | bung um die verwaiſte Tochter des verſtorbenen Regierungs⸗ Umſtellt die Zeichen man, 


präſidenten von Hagen eine günſtige Aufnahme zu finden. 


Der arme Muſiker aber, von dem ſich der reiche Vater Erbält man: was die Sur rnit; — 


Was ie des Jägers Han 


N konnte er wohl hoffen, die rettende Thür ſeines Zimmers 
Was liegt im Waſſer, was umhüllt; 


noch zu rechter Zeit zu erreichen, wie nahe auch die leichten 


rupft Tritte und das verrätherijche Raſcheln hinter ihm blieben. um ſeines Berufswechſels willen mit aller Entſchiedenheit 8 
ald Aber das Schickſal wollte es anders. Und der tückiſche] losgeſagt hatte, würde von Gerda's Familie einfach für Womit man wird genannt; , 
Mk., Zufall, dem es ein Leichtes iſt, auch den gewandteiten | einen Verrückten gehalten worden ſein, wenn er ſich dem ns — Aicher Fraue iſt; — 
nen 4 Turner zu Fall zu bringen, ließ ihn juſt über die letzte] vermeſſenen Wahne hingegeben hätte, ſie jemals zu beſitzen. Was wird geflillt; was Diſteln frißt! — 
5 Treppenflufe des zweiten Stockwerks ſo unglücklich ftolpern, | Und jo ganz hatte der junge Künſtler trotz ſeiner idealiſtiſchen Was Abends uns umbaudt. 
N daß die ſechs Bücher und die vielen Packetchen ſeinen uns | Träume denn doch das Verſtändniß für die rauhe Wirklich⸗ Wenn diese Elf man richtig fand 
1167, willtürlich in die Luft greifenden Armen entſchlüpften, keit nicht verloren, daß er daran geglaubt hätte, es könne dünn bann die Köpfe nimmt, 
talt. während gleichzeitig der unglückſelige Hut, der nur auf ſich ihm zu Liebe ein Wunder ereignen wie in einem rüh⸗ Wird eine ſchöne Zeit genannt, 
U ſolche Gelegenheit gewartet zu haben ſchien, in einigen renden Märchen. Die Alle freudig ſtimmt. 

— großen Sätzen die Stiege hinab kollerte. Allerdings war ſein Herz auch nicht gerade in Gefahr 213 apſelräthſel. 

Es gab ein gewaltiges Gepolter. Aber darüber hinweg gerathen, ſich an dieſer erſten Liebeswunde kläglich zu ver⸗ 9 nen 
te 3 klang filberhell das friſcheſte und lieblichſte Lachen, das man bluten. Seine Bekanntſchaft mit Gerda von Hagen war Schwerterklang — Einsamkeit — Neger — 

Hausordnung — Augenblick — Schatzkammer — 


denn doch ſchließlich zu kurz geweſen, als daß der Schmerz 
der getäuſchten Glückshoffnung für die Dauer alle andern 
Empfindungen in ſeiner Seele hätte zurückdrängen können. 
Und nimmermehr hätte er es für möglich gehalten, daß 


x je aus einem jugendlichen Mädchenmunde vernommen. Und 
da ehe Hermann Bäuerle auch nur einen kleinen Theil ſeiner 
g geiſtigen und leiblichen Nahrungsmittel hatte aufraffen 
künnen, ſtand die Verfolgerin, der er all' zu haſtig hatte 


Ohnmacht — Sichel Anschwellung Scheiterhaufen 

Es iſt ein Sinnſpruch zu ſuchen, deſſen einzelne Silhen — 
112 nach in vorſtehenden Wörtern — ohne Rückſicht auf der 
Silbentheilung — verſteckt find. 


es, daß ſie nur das hübſche Köpfchen zu freundlichem, aber 


| entfliehen wollen, in Lebensgröße vor ihm, den entſprun⸗ dieſer a ſich überhaupt noch einmal ſo ſcharf und or Tel 2 
genen Hut in der fein behandſchuhten Rechten und ein | ſchneidend fühlbar machen könnte, als es jetzt bei dieſer 214 Röſſelſprun 
ne an ganzes Heer von ſchelmiſchen Teufelchen in den munteren zufälligen Begegnung geſchah. 2 
li braunen Augen wie in den Grübchen der roſigen Wangen. Als ein redlicher Mann hatte er der Wahrheit die Ehre 
bun „Entſchuldigen Sie, mein Herr, daß ich mir die Freiheit gegeben und ſie durch die Art ſeiner Erwiderung nicht hin] ein | des iſt 
genommen habe, dieſen Ausreißer einzufangen. — l barüber im Zweifel gelaſſen, daß der Hermann Bäuerle, 
65 5 aber, mein Gott, täuſche ich mich nicht? Sind Sie es den ſie heute wiederſah, durchaus kein paſſender Umgang | 
az wirklich, Herr Bäuerle?“ mehr für ſie ſei. auch haus es eln | Hin | je 
Bavil- Er gehörte ſonſt nicht zu den Leuten, die bei jedem Nun aber ſah er, daß er ſie in Verlegenheit geſetzt hatte. | — ee 
>»kora= geringfügigen Anlaß in Verlegenheit gerathen; jetzt aber Denn ſie wurde ſehr roth und ſagte mit unſicherer Stimme: A f lei 5 
-üche, wurde er in raſchem Wechſel blaß und roth wie ein eben | „Entjchuldigen Sie, wenn ich etwas Ungeſchicktes geſagt noch] der doch in klein un 
BE aus der Penſton entlaſſenes Backfiſchchen, und während er | habe. Ich war einige Monate von hier abweſend und 
verzweifelte Blicke auf die noch immer am Boden liegenden Vils | hatte nichts davon gehört, daß Sie nicht mehr im Hauſe fo ſcheint Ying wohnt 
Bis tualien warf, ſtammelte er: „In der That, ja — Fräulein] Ihres Herrn Vaters leben. Aber vielleicht geſtatten Sie 8 
che von Hagen — ich glaube faft, daß ich es bin. Und ich — | mir E95 Ihnen dieſe kleinen Packete bis an die Thile — — 
chrift- ich freue mich außerordentlich, daß ich nach ſo langer Zeit] Ihrer Zohnung zu tragen. Da Sie nur zwei Hände haben, 
\ £ 9 3 er be mond lich 
m die wieder einmal das Vergnügen hab — es iſt ein glücklicher] können Sie fie wirklich nicht alle befördern.“ | 
ehrt Zufall — in der That, ein äußerſt glücklicher Zufall —“ Das indiskrete Wurſtende in ihren behandſchuhten 
8 Dabei verſuchte er, ein Wurſtendchen, das neugierig aus] Fingerchen verwirrte ſie jetzt offenbar noch mehr, als es ' 
nd auf ‚ feiner halb gelöſten Umhüllun hervorlugte, mit dem Fuß vorhin Hermann Bäuerle verwirrt hatte. Und er ſah ein, 
AR bei Seite zu ſchieben — mit keinem anderen Erfolge] daß dieſer lächerlichen Situation ſo ſchnell als möglich ein ' 
IE natürlich, als daß er dadurch die Aufmerkſamkeit der aller» | Ende gemacht werden müſſe. 8 Die Auflöfungen folgen in der nächſten Sonntagsuummer. 
5,00. liebſten und ſehr elegant gef eideten jungen Dame auf die „O doch, ich kann es ſehr gut, mein gnädiges Fräulein, Be ee 
ausge- umhergeſtreuten Delikateſſen lenkte. Ein Ausdruck des Er⸗ | wenn Sie nur die Liebenswürdigkeit haben wollen, mir Auflöſungen aus Nr. 288. 
2 ſtaunens huſchte über ihr friſches Geſichtchen; dann aber, Alles hier auf die Bücher zu legen, dann bringe ich's ſchon Bilder⸗Räthſel Nr. 207: Internationales Schachturnier. 
K tür noch ehe er es hatte verhindern können, bückte ſie ſich be⸗ glücklich bis in meine Manſarde hinauf.“ Logogriph Nr. 208: Liſt, Laſt, Luſt. 
nd zur hend, um das kompromittirende Wurſtende und die übrigen Fräulein Gerda wiederholte ihr Anerbieten nicht, ſondern Füllräthſel Nr. 209: 
75 id. guten Dinge 3 that, wie er es von ihr verlangt hatte. Dann trat ſie, noch PFEIL 
> „Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen ein wenig helfe. | immer mit dunkel glühenden Wangen, von ihm zurück wie Er 4 1 
ressen Sie ſind ja ſchrecklich beladen. Aber wem, in des Himmels | zum Zeichen, daß er jetzt ſeinen Weg fortſetzen könne. BIRMA 
liche willen, wollen Sie denn das Alles bringen? Vielleicht „Tauſend Dank, Fräulein von Hagen“, ſagte er, ſie feſt ELISE 
h D find Sie auch im Begriff, einen Armenbeſuch zu machen, anſehend, zwiſchen Ernſt und Scherz. „Und ich hoffe, wenn Schiebräthſel Nr. 210: 
pekte, wie ich.“ das Schickſal uns noch einmal zuſammenführen ſollte, eine B K HN RN S MA 
co Ver. Für einen Augenblick war er in Verſuchung, dieſen ahnungs⸗ etwas weniger mitleidige Figur zu ſpielen als bei dieſer ee 1 — 1 1 5 5 1 0 
1223 Tilos gegebenen Fingerzeig zu benutzen und ſich durch eine heutigen Begegnung.“ F E S T B BE S U & 
hf Nothlüge aus der Verlegenheit zu retten. Aber das gute Sie war noch immer zu befangen, als daß ſie ſogleich 2 D D BUND 
ach,, eg behielt in feinem Innern den Sieg über das böſe, eine paſſende Erwiderung hätte finden können. Und ſo kam 0 A D R 1 1 NN 


und freimüthig gab er der Wahrheit die Ehre: „Ja und 


30/31. Zulei i 0 

n 7 nein, mein gnädiges Fräulein! Der, dem ich dieſe proſaiſchen ſtummem Gruße neigte, als Hermann Bäuerle an ihr vor⸗ - — a 
1 1915 Dinge zu bringen gedenke, iſt allerdings nicht gerade ein lber weiter die Treppe hinaufſtieg. Er aber hatte trotz Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 
1 ae ee ne heart es — he Sn — gen der Haft jeiner are rn doch ea noch a 1 tes Erstes Hotel Deulschl is, 

| rüchte re affenen Fleißes. muß das wohl am würdiges oder herzliches ort erwartet; denn er ſah re 6 es 0 eu 

3 beſten wiſſen; denn ich bin ſelbſt dieſer arme Mann.“ verſtimmt und enttäufcht aus, als er oben ankam und durch Grössies Ers ’ * 

en auf 3 ee e jaben on er — Wir er ” 8 37 ehem. ſchwerhörige 

fen mißtrauiſch an. e wollen er m rthin veranlaßte, ihm die Thür zu öffnen. 

1 luſtig machen, Herr Referendar! Ich weiß ja ei ut, „Es ift ein Brief für Sie gekommen, Herr Bäuerle“, Central Hotel, Berlin. 
(onsum- daß Sie garnicht hier wohnen und daß Sie au ach ſagte ſie, „drin in Ihrer Stube liegt er auf dem Tiſch.“ 


Er war nicht übermäßig nengierig; denn die Briefe, die 
empfing, enthielten zumeiſt nur die unerfreuliche Mittheilung, 
daß dieſer oder jener Schüler eine Stunde ausfallen zu 
laſſen wünſche. Und die Begegnung auf der Treppe be⸗ 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bes” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


nöthig haben, ſich auf ſolche Weiſe ſelbſt zu verſor en.“ 
Ihre Wiſſenſchaft, Fräulein von Bar . — aus 

a einer längſt vergangenen Zeit. Es mag wohl mindeſtens 
Li ahr verflofen fein, ſeit ich zum letzten Mal die Ehre 


9 


No. 3370. Sehr schone Broche mit 
Perleneinlage, „Glaube, Liebe, Hoff- 
nung“, Goldcomposition Mk. 1.— 
No. 3396. Dieselbe in prima-Aus- 
führung Goldsilber (Silber mit 
echter Goldauflage) Mk. 1,50. 


No. 58. Echt silberne 
Damen-Remontoiruhr, 
2 echte Goldränder, 
schönes Gehäuse, gutos 
Werk, 6 Rubis, 
Mk. 11,50. 

No. 75. Diese Uhr in 
echt 8 kar. Gold, Prima 
Werk, 10 Steine, 
9 Ausführung 


No. 3049. Massiv echt, 8 kar, 
goldener Ring (ges. gest.) mit Cap- 
ruhin, elegant gravirt Mk. 2,50. 


No. 548. Extra schwere, 
hochelegante Uhrkette 
(Halskette) aus Primaßold- 
composition, sehr solides, 
starkes Panzer-Muster mit 


No. 35. 


sehr schönem, durch- No. 8058, Hochel . 
brochenen Herzschieber J Ar Ei, eganter, massiv Echt silberne Remontoiruhr, garantirt gutes 
mitgrossemechtenOpal 8 kar. (ges. gest.) goldener 158 


Werk, 6 Rubis, schönes, starkes Gehäuse, 
deutscher Reichsstempel, 2 echte Goldränder, 
Emaille-Zifferblatt Mk. 10,50. 


Ring mit grünem Stein 


Mk. 10,— und Perlen Mk. 4,50, 


meine Uhren sind 


2% genau repassirt und gebe ich No. 37. Dieselbe mit 2 echten silbernen 
n e 2 Jahre schriftliche Kapseln, prima Werk, 10 Rubis Mk. 13.— 
* te, g, , Garantie, 
e , * 7 
% 


— — 


rag 


N A 
FV 
. 


Billige und schlechte Werke führe ich 


ins 5 ae 


Solypanfinen 


liefert nur an Wiederverkäufer 

Gustav Krause, Schneidemühl, 

Pantinen⸗ und Hölzerfabrit mit 

Dampfbetrieb. 1866 

Bitte Preiskarte zu verlangen. 
— — 


2 0 3 
Gänfefedern 60 Pf. 
ee . ge 
faulen, mit allen Daunen m. 1.50, 
füllfertie rupf M. 2,00, 


be Al Ich 


in Danzig. 
Spezialität: 


Dampfkessel jeder Art 
Iydranlische Nielung u. pneumafische Stemmrorrichung, 


Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung. 


[5213 


beſſere are M. 2.50 


3.60, veiße M. 3.50, 
ruſſiſa n U. 3.50, weiße 
öhm. x m. 5. 


e 
riſſene . Mm. 1.50, 2.00, 
2.50. ring geriſſene m. 3.00, 
3.50. Verſand gegen 3 
in C Berlin 8. 
Bustav Lustig oneniim 8 Lea. 
Erſte Bettfedernfabrik m, electr. 
Betriebe. Viele Anerkennungsſchreib. 


Zuggar monika 


... TUNETEETEC EFT, FAT DT 9 
3 ar N ee EUR 


4 Ausstattung und 
Metallſchutzecken, 
verſende ich f. nur 

41/2 Mk., desgl. 
56 Stimmen und 3 Bäſſe 6 Mt. 
ae, 3 echte Reg. 6,50 Mk. 


75 * 7,75 
Zreſhig, 2 & 2chörig, 
1 ee Bene, 9,50 „ 
reihig, 4 echte Reg. 
ü 21, ‚Kalten. arc. 15,— 
reihig, 6 echte Reg. 
20 Klappen 13.— „ 
Violinen, Guitarren u. Zilh. 
u billigſt. Preiſ. Katal. fr. Max 
keiner‘ Klingenthal 1. 8. Nr. 97”, 


Tausende treuer Kunden bezeugen: 


Poeiko’s Apfelwein 
ist der Beste, 


Versand in unerreichter Güte. 
Von 35 Liter aufwärts à 30 ie. Auslese 
&50 Pfg. per Liter exol, Gebd. ab hier, 


Ferd. Poetko, Guben 1. 
Inhaber der Kgl. Preuss. Staats-Medallle 


„Für besten Apfelwein“. 
BrössteApfelweinkeltereiNorddeatschL 


in Posen 1900 


wurde die Vorzüglichkeit des neuen, mehrfach prämii 


Dämpfers glänzend bestätigt. 


Musterdämpter zu günstigen Bedingungen zur Verfügung. 


H. Badtke, Maschinenfabrik 


Inowrazlaw. 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauei 

allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Woltere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 
weise. Vun Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliessilch In don 
bekanntenBlechbüchsen. Bei lose ausgewogenem Cacao het nichts fur die gute Qualität, 


kannt 


Bi hunderte Dautfagungsläreiben 


gute und reelle Waare find metner 
ecker (prima Ankerwerk) M. 3 
Negulatorte. 1 Mtr. hoch, geht 14 cg 12 
Wetalluhr (wold⸗ u. Stiberimit.) „6,50 
&ilber-Herr,-Rmt, (wolbrand) „9,25 
do. Anker-Rmt, 15 Steine „18 
Gold 14 Kr. Dam.-Emt. 10 St. „21 
Ar jede Uhr 8 Jahre Garautle. 
Nichteonventrend Geld zurück. 
Junſtr. Prrirbuch grutis und franca. 


‘ fabri 
F. Kettschau, Uhrenfabrik 
Berlin, Grimm⸗ tr. >6 
vr an ſchrelben. 

3 en ſehr gut. Mein Bruder 
mit dem Regulator ſehr zufrieden. Be⸗ 

noch c. Struwe. Vorg bo 


Franz Krüger 


Möbelfabrik 


Bromberg 


Wollmarkt 3 Wollmarkt 3 
Feruſprecher Nr. 516. 


Nühel neuesten Styis in allen Mare 
Komplette Wohnungs-Einrichtungen 


— in größter Auswahl u. nur gediegener Arbeit zu anerkannt 
illigen Preiſen. 


Teppiche, Bortiören ꝛce. 
Sranko-Pieferung. Koftenlofe Aufteilung der Möbel durch Sachverlindige 


Uhren! Ketten! Goldwaarenl 


S. Kretschmer, Berlin G. deus Königstr. 4, 


ja Reelle und billigste Bezugsquelle von anerkannt nur prima . mer 
und wirklich guter Waare. 


Zul 


Auf der grossen landw. Wanderausstellung 


Talat oder achtes Juri“ 


mit kupfernem Kessel als Dampfentwickler von den Besitzern dieses 


Preislisten mit Zeugnissen frei; Wiederverkänfer u. Vertreter gesucht. 
Landw. Vereinen. Genossenschaften n. S8. W. stehen 


No. 3403. Prima goldene Broche 

(mit vergoldetem Silberboden) mit 

Perlen verziert in sehr eleganter 
Ausführung Mk. 3.—. 


No. 3065. Hocheleganter massir 

8 Kar. (gesetzlich gestempelt) gol- 

dener Ring mit Caprubin beste 
Ausführung Mk. 6, 25. 


No. 63. Hochelegante 
echt 8 kar. goldene 
Damen- Remontoiruhr 
mit echter Emaille aus- 
gelegt, breiter 8 kar. 
goldener Rand mit 
Emaille über Ziffer- 
blatt. Prima Werk, 
10 Steine. Mk. 22,.—. 


No. 66, Dieselbe Uhr 
in 14 kar, Gold, hoch- 
elegant und sehr be- No. 3738. Derselbe in massir 

liebt Mk. 28,50. 8 kar. Gold (ges. gest.) extra 


echwere Ausführung mit 
Caprubin Mk. 
ER 11,50. , 
illustrirter Prachtkatalog en 


gratis und franco. G W. A 


nicht, SEE 


Ar uur k. 7.50 


alfo zu einem bisher noch nie dageweſenen billigen Preis habeg 
wir und entſchloſſen, unſere nen erfundene 


; y Sehwarz-Stahl-Cavalier-Schahlonen-Ihr 


in den Handel zu bringen, um dieſelbe Arm und Reich den f. 
lich zu machen und dadurch einen nach Millionen zählenden Ye 
fag zu erzielen. Dieſe neue u. elegante ganz flache 30ſtündige 
m Cavalier-Uhr, mit vergoldetem Rand, vergoldetem Bügel und 

2 Krone, fein emaillirtes Zifferblatt mit deutſchen oder 
römiſchen Zahlen, iſt die leichteste Uhr, die es gibt, 
wiegt nur 70 Gramm. Das Werk ift ungemein 30 ide 
gearbeitet. Jedes einzelne Theilchen auswechselbar 
und alle Beſtandtheile bei uns stets fertig vorräthi 
Der größte Vort 


No. 3045. Hocheleganter Fagon- 
Herren - Ring mit dunkelrotem 
Facetten-Stein in prima Goldsilber 
(Silber mit echter Goldauflage) 


“a 


en ihres 
ichen Des 


1222 


* | 
a 


— 


H. Kriesel, Dirschau 


Maſchinenfabrik mit Eiſengießerei 
fertigt als Spezialität: 


| Tremmel 
Häckſelmaſchinen 


für Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb 
in unübertroſſeuer Konſtruktion, Leiſtungs⸗ 
fähigteit und Stärke, tadellos ziehend und 
ſchneidend. 
Glänzende Zeugniſſe. am 
Mehrere 1000 im Betriebe. 4428 


Transmiſſionen und Göpel. 


Kataloge, Preisliſten und Referenzen umſonſt. 


Monopol - Phonographen -Walzen 


—.— * nr — gu ee, 
onogra u. besungene Or AT- Alzen p. 
20 Mi . N 450 u. ers Mk. Von a 


K. 
mit 3 Walzen: 


St. 1,25, u. 1, 

BI vorzügl. Innen Duplikat-Walzen p. 
St. 1 M. Unbes 2 A 2 
r. Schallweite mi 
Grammophon unverwüstl. Platten in 

16 verschiedenen Sprachen. 
Kataloge u. Walz.-Verzeichn. überall. 
in grat. Vers. nach ausserh. nur geg · 
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